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Steinhart im Nehmen.
Farbige Spülen aus 
SILGRANIT® PuraDur® II.
Was Substanz hat, überdauert die Zeit. Spülen und Becken aus SILGRANIT® PuraDur® II 
bestechen durch ihre steinig-seidene Oberfläche, Beständigkeit und unübertroffenen 
Gebrauchseigenschaften. Dabei sind sie pflegeleicht, widerstandsfähig und hygienisch. In 
10 edlen Farbtönen und passenden Armaturen setzen BLANCO Spülcenter gekonnt Akzente. 
Mehr steinharte Ideen finden Sie im Fachhandel oder testen Sie Ihre Wunschkombination
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 Vorfreude ist die schönste Freude ... 
so sagt es der Volksmund. Mit der vorliegenden Haus & Markt-Ausgabe wollen wir 
gemeinsam das erfolgreiche Jahr 2012 ausklingen lassen. Da sich in diesen Tagen Vieles 
ums Kochen, Backen, Braten dreht, haben wir dem Themenbereich Küche unsere 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Zahlreiche Produktneuheiten, Tipps und Anre-
gungen, mit denen wir Sie gern durch den Dezember begleiten möchten, können eine 
willkommene Hilfe beim Schmieden neuer Pläne für das kommende Jahr sein. Für das 
Interesse und die uns entgegengebrachte Aufmerksamkeit, sowie für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit bedankt sich das Haus & Markt Team bei allen Lesern, den zahlreichen 
Inserenten, Unternehmen sowie Institutionen. Eine schöne und erholsame Weihnachts-
































Herausgeber und Verleger 
Haus&Markt
Titelbild:   
Villeroy & Boch
Weihnachtskonzert
 Es erklingen Weihnachtslieder aus Deutschland und anderen europäischen 
Ländern mit ernsten und heiteren Inhalten, bekannte und weniger bekannte   
Weisen, Originalsätze und Bearbeitungen für Männerchor und Gemischten Chor.
Der Eintrittspreis beträgt 12,00 € (ohne Ermäßigungen) über den 
Direktverkauf an der Tageskasse. 
Gemeinschaftskonzert Männerchor Leipzig-Nord e.V.  
Leitung: Chordirektor ADC Detlef Schneider
Volkschor Taucha e.V. 
Leitung: Katrin Gerstner
Wann: am 15.12.2012 - 16.00 Uhr
Wo: im Gewandhaus zu Leipzig - Kleiner Saal
Foto links: Aschenbach/Kömmerling - Foto rechts: eobiont GmbH
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Kompromisslose Ästhetik.
Gaggenau perfektioniert die Vario 
Kochgeräte-Serie 400
kücHen-tecHnIk
  Erlesene Materialien, 
außergewöhnliche Leistung und 
eine faszinierende Präsenz im 
Raum – die Vario Kochgeräte-
Serie 400 von Gaggenau vereint 
modernste Profi -Technik für die 
private Küche mit skulpturalem 
Design.
Jetzt lassen sich erstmals Koch-
felder von 38 cm bis 90 cm Brei-
te beliebig kombinieren. Dank 
präziser Verarbeitung von 3 mm 
starkem Edelstahl können die 
Geräte unmittelbar nebeneinan-
der installiert werden. Ihr Ein-
bau ist fl ächenbündig oder – als 
bewusster Akzent – aufgesetzt 
mit sichtbarer Kante möglich. 
Die frontal montierten Bedien-
knebel aus massivem Edelstahl 
unterstreichen die prägnante 
Formensprache. Die neue Serie 
ist ab Oktober 2012 erhältlich. 
Seit Markteinführung der Vario 
Kochgeräte-Serie vor vier Jahr-
zehnten wird diese kontinuierlich 
weiterentwickelt und ergänzt. 
Sie umfasst perfekt spezialisierte 
Geräte, mit denen verschiedene 
Garmethoden nach Vorlieben 
und Kochgewohnheiten individu-
ell kombiniert werden können. 
Zur Auswahl stehen Induktions- 
oder Gas-Kochfelder in 38, 60, 
80 oder 90 cm Breite, Spezial-
geräte wie Dampfgarer, Teppan 
Yaki, Elektro-Grill oder Fritteuse 
und die passenden Lüftungse-
lemente. Geprägte, fl ächenbe-
tonte Abdeckungen als Sonder-
zubehör runden das Design der 
Serie ab. Neben einer Vielzahl an 
Konfi gurationen innerhalb der 
Vario Kochgeräte-Serie können 
auch das Vollfl ächeninduktions-
Kochfeld CX 480 und die ver-
senkbare Tischlüftung AL 400 mit 
den Geräten der Serie kombiniert 
werden. Mit der perfektionierten 
Vario Kochgeräte-Serie 400 bietet 
Gaggenau technisch ausgefeilte 
Geräte für jede Anforderung und 
maximale Freiheit in der Wahl der 
Kombination und des Einbaus. 
Damit fi ndet sich für jeden Ge-
schmack die passende Lösung..
Die Vario Induktions-Kochfelder 
VI 414 / VI 424 / VI 461 / VI 481 / 
VI 491 der Serie 400.
Alle Vorteile von Induktion bie-
ten zwei 38 cm breite Koch-
felder sowie drei Kochfelder in 
Breiten von 60, 80 und 90 cm 
mit bis zu fünf Kochzonen. Die 
Induktions-Kochfelder stehen für 
präzises, schnelles Kochen und 
ein Maximum an Sicherheit. Für 
kräftiges Anbraten und beson-
ders schnelles Erhitzen großer 
Mengen an Flüssigkeit sorgt die 
Booster-Funktion, welche die Lei-
stung jeder beliebigen Kochzo-
ne kurzzeitig um ca. 50 Prozent 
erhöht. Neben der Verwendung 
von klassischem Kochgeschirr 
mit bis zu 28 cm Durchmesser 
ist das Induktions-Kochfeld VI 
414 in Verbindung mit Wok-Ring 
und Wok-Pfanne ideal für die 
asiatische Küche. Das Induktions-
Kochfeld VI 424 mit zwei Koch-
zonen nimmt Töpfe und Pfannen 
in Standardgröße auf. Maximale 
Flexibilität für die Nutzung unter-
schiedlich großen Kochgeschirrs 
kennzeichnen das 60 cm breite 
Induktions- Kochfeld VI 461 mit 
drei Kochzonen von 15 cm bis 28 
cm Durchmesser. Die gleichen 
Leistungsmerkmale bietet auch 
das 80 cm breite Modell VI 481 
mit vier Kochzonen sowie das 90 
cm breite Gerät VI 491 mit fünf 
Kochzonen. Dieses verfügt darü-
ber hinaus über eine bis zu 32 cm 
große Dreikreiszone mit einer bis 
zu 4.600 Watt starken Booster-
funktion.
Die Vario Spezial-Geräte VP 414 
/ VK 414 / VR 414 / VF 414 der 
Serie 400.
Ob fettarme, schonende, vita-
minreiche Zubereitung, das per-
fekte Grillgericht oder frittierte 
Köstlichkeiten: Spezial-Geräte 










Erlesene Materialien, außergewöhnliche Leistung 
und eine faszinierende Präsenz im Raum – die Vario 
Kochgeräte-Serie 400 von Gaggenau vereint mo-
dernste Profi-Technik für die private Küche mit skulp-
turalem Design. Die frontal montierten Bedienknebel 
aus massivem Edelstahl unterstreichen die prägnante 
Formensprache. 
Vielfältige Kombinationen. Erst-
mals können Spezialgeräte wie 
Grill, Teppan Yaki, Dampfgarer 
oder Fritteuse beliebig mit In-
duktions- oder Gas-Kochfeldern 
in 38, 60, 80 oder 90 cm Breite 
zu einer ästhetischen Einheit 
perfekt kombiniert werden.
Integrierte Lüftung. Zwischen 
Induktions- oder Gas-Koch-
feldern sowie Spezialgerä-
ten lassen sich bis zu vier 
Lüftungselemente integrieren. 
Kombiniert mit einem Geblä-
sebaustein, dessen Leistung 
bequem über einen einzigen 
Knebel gesteuert wird, sorgen 
sie für optimale Entlüftung 
direkt am Kochgeschehen.








von 4.500  – 25.000 Euro
Jetzt kostenlos Plantermin 
vereinbaren! 0 800 /  133 133 0
Ö nungszeiten:
Mo – Mi  10.00  – 19.00 Uhr 
Das unterscheidet uns:
• KEINE Anzahlung
• 5 JAHRE Garantie
• KEINE Scheinrabatte und Mondpreise
• SOFORT den besten Preis – OHNE verhandeln





Werden Sie Architekt Ihrer Marquardt-Küche zu unschlagbaren, 
ehrlichen Preisen. Lassen Sie sich begeistern!
GRATIS Katalog und 
Preisliste: 0 800 / 133 133 0
GRANITKÜCHEN 
Direkt ab Fabrik ... anders Küchen kaufen !
Fabrikläden: 
Königsbrückerstr. 17, 01099 Dresden  
Tel. 03 51 / 48 42 30
Martin-Luther-Ring 13, 04109 Leipzig  
Tel. 03 41 / 21 20 00
Merseburger Landstr. 33, 06237 Leuna  
(Nova Eventis) Tel. 03 46 38 / 36 70
Elektro-Grill oder Fritteuse lassen 
beim Kochen keinen Wunsch of-
fen. Mit dem Teppan Yaki VP 414 
kann nach japanischer Tradition 
direkt auf der hartverchromten 
Metallplatte gegart werden. Bei 
exakter Temperaturregelung bis 
240 °C werden Gemüse, Fleisch 
oder Fisch schonend zubereitet. 
Der Dampfgarer VK 414 bietet 
dank exakter Regelung der Was-
sertemperatur von 45 °C bis 95 
°C vollwertiges Dampfgaren im 
Kochfeld-Format sowie eine Viel-
zahl weiterer Anwendungsmög-
lichkeiten wie Blanchieren, Ent-
saften, Garen oder Regenerieren. 
Dabei vermeidet das Garen auf 
zwei Ebenen eine Geschmacks-
übertragung. Der Elektro-Grill VR 
414 steht für Grillen auf groß-
flächigem Gussrost. Lavasteine 
garantieren einen gleichmäßigen 
intensiven Wärmenachschub 
und damit perfekt zubereitetes 
Grillgut. Zwei getrennt regelbare 
Grillzonen ermöglichen gleich-
zeitiges Grillen und Warmhalten. 
Wahlweise stehen dafür ein zwei-
teiliger Gussrost oder eine halbe 
Gussbräterpfanne, die auch zum 
Braten auf glatter Fläche genutzt 
werden kann, zur Verfügung. Die 
Fritteuse VF 414 mit Dreizonen-
Becken ermöglicht Frittieren ohne 
Geschmacksübertragung. Die 
exakte Temperaturregelung stellt 
sicher, dass die Frittiertemperatur 
konstant bleibt, und bietet damit 
optimale Frittierergebnisse.
Die Vario Muldenlüftung VL 414 
der Serie 400.
Die Muldenlüftung VL 414 lässt 
sich flexibel mit den Kochfeldern 
der Vario Kochgeräte-Serie 400 
kombinieren. Sie saugt die Dämp-
fe und Gerüche leise und effektiv 
direkt am Kochgeschehen nach 
unten ab. Bis zu vier Lüftungsele-
mente können mit einem Gebläse-
baustein, dessen Leistung bequem 
über einen einzigen Knebel ge-
steuert wird, kombiniert werden. 
Die einzelnen Lüftungen werden 
je nach Bedarf manuell geöffnet 
oder geschlossen. Dies stellt eine 
flexible und zugleich höchsteffizi-
ente Entlüftung direkt am Kochge-
schehen sicher. Insbesondere für 
offene Küchen und Kochinseln bie-
tet die Muldenlüftung somit eine 
ideale Lösung, da sie ein Höchst-
maß an Freiheit in der Küchenge-
staltung ermöglicht.
Der Unterschied heißt Gaggenau.
www.gaggenau.com
1. Bewusster Akzent. Dank präziser Verarbeitung von 3 mm starkem Edelstahl las-
sen sich die Geräte nicht nur flächenbündig unmittelbar nebeneinander einbauen, 
sondern als bewusster Akzent auch aufgesetzt mit sichtbarer Kante.    
2. Vollendete Oberfläche. Dank präziser Verarbeitung von 3 mm starkem Edelstahl 
lassen sich die Geräte unmittelbar nebeneinander flächenbündig einbauen; alterna-
tiv auch aufgesetzt mit sichtbarer Kante.
1. 2.
Bedienknebel aus massivem Edelstahl.
Die frontal montierten Bedienknebel 
aus massivem Edelstahl unterstreichen 
die prägnante Formensprache der 
Serie.
Hohe Flexibilität. Neu erscheint die 
emaillierte Gusspfanne für die halbe 
Fläche VA 461000, die zum Braten auf 
glatter Fläche genutzt werden kann. 
Das hochwertige Material garantiert die 
gleichmäßige Verteilung und Speiche-
rung der Hitze.

































Im Jahresverlauf steht die Küche nie so sehr im Mittelpunkt, wie in der Weihnachtszeit.   
Gemeinsames Backen mit den Kindern oder Enkelkindern ist ein besonderes Erlebnis und 
sicherlich in zahlreichen Familien eine langjährige Tradition. 
Weihnachtsstollen aus dem  
Erzgebirge
Backen In der WeIHnacHtszeIt
  Alle sind erfreut und 
vielleicht ein wenig aufgeregt, 
denn Weihnachten ist das Fest 
der Liebe, und auch hier darf Lie-
be durch den Magen gehen.  
Zur Weihnachtszeit gehört auch 
der legendäre Weihnachtsstollen, 
den es inzwischen in zahlreichen 
Geschmacksrichtungen gibt. Aus 
dem Erzgebirge möchten wir Ih-
nen dieses Weihnachtsstollen-Re-
zept empfehlen.
zutaten für 2 stollen:
84 g Hefe, 200-250 ml warme 
Milch, 1 kg Mehl, 140 g Butter-
schmalz, 200 g Butter, 120 g Mar-
garine, 300 ml Kondensmilch, 50 g 
Schweineschmalz, 200 g süße ge-
riebene Mandeln, 600 g Rosinen, 
40 g bittere geriebene Mandeln,  
3 Päckchen Vanillezucker, die ab-
geriebene Schale einer Zitrone, 
300 g Zitronat, 220 g Zucker, 1 
Teelöffel Salz, 1 Messerspitze voll 
Muskat und 1 Messerspitze Karda-
mon, etwas Rum.
zubereitung: 
Die Rosinen werden am Vortag 
des Backens in Rum eingeweicht. 
Aus Mehl, Milch und Hefe ein 
Stück Hefeteig herstellen und dies 
in einer Schüssel, an einem war-
men Ort, ca. 20 Minuten aufgehen 
lassen.
Alle Zutaten, ausgenommen  
Zitronat und Rosinen, dem Hefe-
teig hinzufügen und kräftig durch-
kneten. Den durchgewalkten Teig 
weitere 40 Minuten in einer mit 
einem Tuch abgedeckten Schüssel 
weiter aufgehen lassen. 
Danach Rosinen und Zitronat 
hinzugeben, alles noch einmal 
durchkneten und den Teig weitere 
40 Minuten in einer abgedeckten 
Schüssel gehen lassen.
Nun können Sie aus dem fertigen 
Teig 2 Stollen formen, diese 20 
Minuten auf ein Backblech legen 
(vorher Backblech einfetten oder 
mit Backpapier belegen). 
10 Minuten vor dem Backen 1 cm 
tief den Stollen längs einschnei-
den. 
Backzeit: ca. 60 Minuten bei  
180 – 200 Grad (bei vorgeheiztem 
Backofen).
kleiner tipp: Damit der Stollen-
teig auf dem Backblech nicht zu 
breit verläuft, kann man eine 
Stollenbackform nutzen oder den 
aufgelegten Stollenteig mit einem 
geformten Rand aus Alufolie 
ringsherum stabilisieren. 
Es empfi ehlt sich, die Stollen beim 
Backen mit Backpapier abzu-
decken, da sie schnell braun und 
somit trocken werden.
Nachdem der Stollen abgekühlt 
ist, mit ausgelassener Butter be-
streichen und mit Puderzucker 
bestreuen. Viele Familien geben 
noch einige Tropfen Zitronensaft 
hinzu, zur Geschmacksverfeine-
rung.
Wir wünschen Ihnen gutes   
Gelingen!
 
  (Mk) 






Dank Fernsteuerung und High-Tech  
Antrieb made in Germany fährt der Wrasen-
schirm der Einbaulifthaube aus dem Ober-
schrank und erfasst so auch zuverlässig die 
Kochdünste der vorderen Herdplatten. Hier 
punktet die Moveline besonders im Vergleich 
zu Lüfterbausteinen, denen sie wiederum 
in Sachen Dezenz in Nichts nachsteht. Nach 
dem Kochen verschwindet die Einbaulift-
haube wie durch Zauberhand wieder im 
Oberschrank und ist dann nicht mehr sicht-
bar. 
„Zu Beginn des letzten Jahres haben wir 
mit der ersten stufenlos höhenverstellbaren 
Deckenlifthaube Skyline eine Innovation 
auf den Markt gebracht, die das Prinzip der 
Deckenlüfter revolutioniert hat“, erklärt 
berbel Geschäftsführer Peter Ahlmer. Die 
Moveline ist die logische Fortsetzung für 
den Einbaubereich und paart Funktionalität 
und minimalistisches Design auf besonde-
re Weise. 
Die Moveline Einbaulifthaube, die wie 
alle berbel Hauben ohne leistungsbremsen-
de Fettfi lter arbeitet, ist sowohl als Abluft- 
und Umluft- als auch in einer Hybrid-Vari-
ante mit EcoSwitch Funktion erhältlich. Sie 
ist komplett aus hochwertigem Edelstahl 
gefertigt und in einer Breite von 90 cm er-
hältlich.       
Die Steuerung erfolgt benutzerfreundlich 
über die, im Lieferumfang enthaltene neu 
designte Fernbedienung. Sie macht das  
futuristische Bild der Einbaulifthaube   
Moveline komplett.
Weitere Informationen 
zu berbel fi nden Sie unter 
www.berbel.de
Dunsthauben-Neuheit mit High-Tech 
Antrieb: berbel präsentiert erste  
Einbaulifthaube
Wo Küche und Wohnraum zunehmend miteinander verschmelzen, werden an Küchentechnik 
besondere Ansprüche gestellt. berbel setzt in diesem Bereich zum wiederholten Male Maß-
stäbe und präsentierte auf der Orderfachmesse area30 mit der ersten Einbaulifthaube Move-
line eine echte Marktneuheit. 
Moveline:
Intelligente Lösung.
Magisch - berbel Moveline ist eine Einbaulifthaube. 
Nicht in Funktion, versteckt sie sich gänzlich im 
Oberschrank. Erst bei Gebrauch der Haube fährt 
diese Ihren Wrasenschirm aus und erfasst somit 
zuverlässig auch die Kochdünste der vorderen 
Herdplatten. Minimalistisches Design gepaart mit 






Das neue Heißwassersystem 
BLANCO HOT
Kochend heißes Wasser ab dem ersten Tropfen
Kochend heißes Wasser, und das 
sofort: Das neue Heißwassersystem 
Blanco Hot liefert immer, ab dem 
ersten Tropfen, kochend heißes 
Wasser – ohne Warten, direkt am 
„Hot Spot“ der Küche. Ob Spaghetti 
für den großen Hunger, Suppe für 
den kleinen oder Muntermacher 
Tee: die Zubereitung geschieht ohne 
jegliche Zeitverzögerung und ist 
dabei kompromisslos bedienungs-
freundlich. 
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Kochend heißes Wasser ist in der Küche unverzichtbar. Wer Gemüse 
blanchieren möchte, Tomaten häuten oder eine Kanne Tee zuberei-
ten will, ist in der Regel auf einen separaten Wasserkocher ange-
wiesen, da die Temperatur aus dem Hahn über 60 Grad zumeist 
nicht hinausgeht. Das Aufkochen des Wassers dauert jedoch einige 
Minuten, außerdem beansprucht das Gerät wertvollen Platz auf der 
Arbeitsplatte. Einen enormen Zugewinn an Komfort, Zeit und Freiraum 
im Küchenalltag bringt das neue Heißwassersystem Blanco Hot. Die 
innovative 2-in-1 Küchenarmatur verfügt neben dem üblichen Kalt-/
Warmmischer über einen zusätzlichen Drehgriff mit eigener Heißwas-
serversorgung und empfiehlt sich besonders für den Einsatz im Fami-
lienhaushalt oder in der Büro-Teeküche. Die Temperatur kann von 65 
Grad stufenlos bis nahe dem Siedepunkt eingestellt werden.
Das jederzeit einsatzbereite Multitalent liefert sofort, ab dem ersten 
Tropfen, kochend heißes Wasser – ohne Warten, direkt am „Hot 
Spot“ der Küche. Ob Spaghetti für den großen Hunger, Suppe für den 
kleinen oder raffiniertes Schokoladen-Dessert: die Zubereitung ge-
schieht ohne jegliche Zeitverzögerung und ist dabei kompromisslos 
bedienungsfreundlich. Praktischer Nebeneffekt der 2-in-1-Armatur: 
Dank der Arretierung bleiben bei der Heißwasserentnahme beide 
Hände frei zum Agieren. Auf Sicherheit hat Blanco, Marktführer für 
Küchenarmaturen in Deutschland, besonderen Wert gelegt. Der  Heiß-
wasserhebel ist mit der Kindersicherung „Hot Lock“ mit kombiniertem 
Druck-/Drehmechanismus ausgestattet. Das Zapfen geschieht dabei 
dampf- und spritzarm. Darüber hinaus verhindert das patentierte 
„anti-Drip-System“ die Bildung gefährlicher Keime, da nach dem Zap-
fen kein Wasser in der Leitung stehen bleibt. Es sorgt auch dafür, dass 
nach der Entnahme kein heißes Wasser nachtropft.
Das Design der Armatur zeichnet sich durch eine zeitlose Gestaltung 
und klare Formensprache aus. Mit ihrem zylindrischen Körper und L-
förmig gestalteten Auslauf passt die multifunktionale Armatur in jedes 
Küchenumfeld. Der hohe Auslauf erweist sich überdies beim Befüllen 
von größeren Gefäßen als äußerst praktisch.
Blanco Hot lässt sich zügig und einfach vom Fachmann einbauen. Der 
kompakte 5-Liter-Niederdruckboiler findet unter der Spüle Platz. Das 
System ist dann sofort betriebsbereit. Weitere Informationen zur mo-
dernen, multifunktionalen 2-in-1-Armatur Blanco Hot bietet der quali-
fizierte Küchen- und Möbelfachhandel.   
                   www.blanco.de/hot.
Anzeige
Mit dem neuen Heißwassersystem Blanco Hot eröffnen sich ganz neue 
Dimensionen im Küchenalltag. Denn die formschöne 2-in-1-Armatur 
bringt enormen Zugewinn an Komfort und Freiraum mit sich. Vor allem 
die lästige Warterei auf das kochende Wasser fällt ab sofort weg.   
 Fotos: Blanco
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Ungebrochener Trend: offene Wohnküchen - Mehr Komfort für den Benutzer - Ressourcen-
effizienz ist entscheidendes Schlagwort - Mut zu neuen Werkstoffen – Glas, Keramik, Holz -  
Moderne Hausgeräte werden immer intelligenter - Uni oder farbig – beides geht 
Trendcheck 2013
kücHe I
  Die LivingKitchen 2013 
zeigt das Thema Küche in all 
seinen Facetten. Mit rund 160 
Ausstellern aus 18 Ländern stellt 
sie das führende internationale 
Küchenevent des kommenden 
Jahres dar und ist vor allem auch 
ein entscheidender Wegweiser 
in Bezug auf die allerneuesten 
Hausgeräte- und Küchenmö-
beltrends für den deutschen und 
europäischen Markt. Die Messe 
für Fachbesucher und Endkonsu-
menten beginnt in weniger als 60 
Tagen, jedoch haben sich bereits 
einige exklusive Aussteller über 
die Schulter blicken lassen und 
verraten, welche Trends ihre Neu-
heitenpräsentationen auf der  
LivingKitchen 2013 stark beein-
flussen werden. 
Trend 1: Offene Wohnküchen 
Absolut ungebrochen ist der 
Küchenmöbeltrend zu offenen 
Wohnküchen. Fließende Über-
gänge von Küche und Wohnraum, 
großzügige Räumlichkeiten und 
Küchenmöbeloptiken: Fast alle 
Küchenmöbelhersteller haben 
inzwischen den Wunsch des End-
konsumenten aufgenommen und 
präsentieren Modelle, die Kochen 
und Wohnen optimal verbinden.
Trend 2: Mehr Komfort für den 
Benutzer 
Wenn der Konsument Wünsche 
äußern kann, dann führt er ne-
ben der Ressourceneffizienz sehr 
häufig den Komfort von Geräten 
an. Umständliche Bedienungen, 
schlecht lesbare Skalen, schwie-
rige Reinigungen – hier setzen 
die Hausgerätehersteller alle an. 
Schon allein die Entwicklung des 
Kochfeldes ist beeindruckend 
und kommt dem Endverbraucher 
absolut entgegen. Energieeffizi-
enz und Komfort bilden gleichsam 
eine perfekte Einheit.
Trend 3: Ressourceneffizienz 
Dreh- und Angelpunkt der aller-
meisten Neuentwicklungen sind 
die Schlagwörter Energieeffizi-
enz, Ressourcenschonung und 
Nachhaltigkeit – beginnend beim 
Stromverbrauch des kompletten 
Gerätes bis hin zu langlebigen 
Detaillösungen, wie etwa dem 
Einbau von LED-Leuchten. Beispiel 
Gefrierschrank: Rund ein Viertel 
des Energieverbrauchs in einem 
Privathaushalt dient der Kühlung. 
Umso sinnvoller ist in diesem Be-
reich eine ausgezeichnete Ener-
gie-Effizienz-Klasse.
Trend 4: Mut zu neuen Werk-
stoffen – Glas, Keramik, Holz  
Ein anderes Thema ist der Einfluss 
bestimmter Werkstoffe auf das 
Küchendesign. An vielen Stellen 
beeinflusst beispielsweise Glas 
sehr stark die Optik. Wichtig 
bleibt auch die natürliche Anmu-
tung der gesamten Küche mit 
echten, wertvollen Materialien 
unter dem Aspekt der Nachhal-
tigkeit. Im Blickpunkt stehen Ma-
terialkombinationen aus Keramik, 
Glas, Edelstahl und Holz.
Trend 5: Intelligente Hausgeräte
Das zweite große Thema ist die 
Vernetzung von Geräten mit 
dem kompletten Haushalt. Nicht 
nur die Gerätesteuerung läuft 
in Zukunft mobil, beispielswei-
se über das Smartphone oder 
einen Tablet-PC. Auch die Geräte 
kommunizieren untereinander 
und unterstützen den Küchennut-
zer tagtäglich bei Einkäufen und 
Kochvorgängen.
Trend 6: Uni oder farbig – 
beides geht
Harmonie ist gefragt – besonders 
Kücheneinbaugeräte können sich 
diesem Streben nicht entziehen. 
In der Regel nehmen die Geräte 
bestimmte Optiken der Einbaukü-
chen wieder auf, um sich harmo-
nisch an das Aussehen der Möbel 
anzupassen. Einige Küchenher-
steller zeigen aber auch Mut zur 
Farbe, andere setzen auf erdige 
Farbtöne
     
     
  
  (InforMatIonen der aussteller 
lIvIng kItcHen) 
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zutaten       
       
100 g Marzipanrohmasse     
120 g Orangeat      
370 g Puderzucker     
3 Eiweiß (Kl. M)      
400 g gemahlene Mandeln     
80 g fl üssige Zartbitterkuvertüre    
5 g Zimt       
1 El Orangenlikör       
       
zubereitungszeit      
       
50 min       
Plus Back-, Warte- und Kühlzeiten    
       
Zubereitung
1. Marzipan raspeln. Orangeat sehr fein hacken.  
Marzipan und 70 g Orangeat in einer Schüssel mit  
220 g Puderzucker, 2 Eiweißen, Mandeln, Kuvertüre 
und Zimt zu einem glatten Teig kneten.   
       
In Folie gewickelt 1 Stunde kalt stellen. Auf einer be-
mehlten Fläche 8 mm dünn ausrollen. Sterne (ca. 2 
cm Ø) ausstechen. Auf mit Backpapier belegte Bleche 
setzen. Im vorgeheizten Ofen auf der 2. Schiene von 
unten bei 200 Grad (Umluft 180 Grad) 5-6 Minuten  
backen, auskühlen lassen.      
       
2. Für den Guss 1 Eiweiß, 150 g Puderzucker und Likör 
3 Minuten schlagen. Sterne damit bestreichen und mit 
dem restlichen Orangeat verzieren.
Tipp: Für klassische Zimtsterne Orangeat und Glasur 
weglassen. Statt dessen 50 g Eiweiß und 250 g Puder-
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kücHe II
Von der „Problemzone“ zum Stauraumwunder
  In einem Vier-Personen-
Haushalt kann durchschnittlich 
bis zu 250 Kilogramm Staugut 
anfallen, das in der Küche unter-
zubringen ist. „Dabei zählt jeder 
Zentimeter, den es voll auszu-
nutzen gilt“, sagt Frank Hüther, 
Geschäftsführer der Arbeits-
gemeinschaft Die Moderne Kü-
che e.V. (AMK), Mannheim. Das 
Problem kennen vor allem die 
Besitzer kleinerer Küchen. Doch 
auch in größeren Varianten wird 
so mancher kostbare Platz bislang 
verschenkt. Bestes Beispiel hier-
für sind die sogenannten „toten“ 
Küchenecken. Das sind jene Orte, 
an denen zwei Ober- und Unter-
schränke über Eck aufeinander-
stoßen, zum Beispiel bei Küchen 
mit einem L- oder U-förmigen 
Grundriss. Die Küchenmöbel- und 
Zubehörindustrie hält speziell für 
diese Bereiche äußerst clevere 
Lösungen mit einem schnellen 
Überblick auf das Staugut bereit 
und dazu mit vollem ergono-
mischem Zugriff auf allen Ebe-
nen bis hinein in den hintersten 
Schrankwinkel. Dadurch wird der 
Eckschrank zum echten Stau-
raumwunder.
Zur sinnvollen Nutzung einer Kü-
chenecke bieten sich komfortable 
Eckschrank-Dreh- und Schwenk-
auszüge an. Bei einer innova-
tiven Lösung mit extrem hoher 
Platzausnutzung schwingen die 
höhenverstellbaren Tablare (Abla-
geböden) komplett aus dem Eck-
schrank bzw. Highboard heraus. 
Sie lassen sich zudem unabhängig 
voneinander bewegen und somit 
ganz bequem von oben be- und 
entladen.
Eine weitere Möglichkeit ist der 
klassische Karussellschrank - ein 
Eckschrank mit drehbaren kreis- 
oder segmentförmigen Böden 
- die um eine Achse herum gela-
gert sind. Bei Eckschranklösungen 
ohne Mittelrohr ergibt sich da-
durch noch mehr nutzbarer Stau-
raum. In 90 und 100 cm breiten 
Eckunterschränken/Highboards 
kommen kombinierte Auszieh- 
und Schwenkmechanismen zum 
Einsatz: Beim Öffnen gleitet die 
Tür (Frontauszug) samt Einhän-
geböden bzw. -körben kom-
plett aus dem Eckunterschrank 
oder Highboard heraus und wird 
dabei seitlich weggeschwenkt. 
Gleichzeitig nimmt sie den hin-
teren Eckauszug mit, der dadurch 
ebenfalls komplett zugänglich 
wird. Auch für Hängeeckschränke 
gibt es innovative Lösungen, die 
zusätzlichen Stauraum und einen 
optimalen Zugriff ermöglichen. 
„Damit Ihr persönlicher Work-
flow so richtig Spaß macht, sind 
auch die Eckschränke mit einer 
sanften Schließdämpfung aus-
gestattet. Das garantiert besten 
Komfort auch in der Küchenecke“, 
sagt AMK-Geschäftsführer Frank 
Hüther.
  (aMk) 
Wer kennt sie nicht - die sogenannten „toten“ Küchenecken, mit denen sich scheinbar nicht 
viel Sinnvolles anfangen lässt und somit kostbarer Stauraum verschenkt wird. Speziell für 
diese „Problemzonen“ gibt es innovative und komfortable Eckschranklösungen.
So lässt sich der Stauraum in der Ecke 
perfekt und leicht zugänglich nutzen.  
Foto AMK








  Kaum ein neues Möbel 
am Markt, das nicht funktionale 
Vorteile für seinen Nutzer bietet: 
Der vollautomatische Sessel hat 
heute mehr als nur ein verstell-
bares Rücken- oder Fußteil; er ist 
mit einer einfach zu bedienenden 
Steuerung komplett fahrbar. Da-
rüber hinaus reagieren moderne 
Möbel längst nicht mehr nur auf 
Knopfdruck. Das Kopfteil im Bett 
oder die Matratze bewegen sich 
tatsächlich nur auf bloßen Zuruf, 
also auf Sprache. Wen mag es da 
wundern, dass auch die moder-
nen Schranksysteme einen Mehr-
wert bieten: Sie lassen sich er-
weitern, verbreitern, verlängern, 
fl exibel gestalten, montieren und 
demontieren. 
Schubladen und Auszüge sorgen 
für Übersichtlichkeit und tragen 
dazu bei, dass die verwahrten 
Gegenstände geschont werden.
Kleiderstangen, die es übrigens 
auch beleuchtet gibt, Fachböden 
und Schubladen bekommen aller-
dings jetzt Unterstützung: Aus-
ziehbare Böden, Körbe, Kästen, 
Gitter, Schiebeeinsätze in Schub-
laden oder Drehelemente für tote 
Winkel sind nur einige der neuar-
tigen Lösungen, die mehr Komfort 
und Ordnung bringen.
Überhaupt spielt Licht – wie über-
all zuhause – auch in den Schrän-
ken eine zunehmend wichtige 
Rolle. LED-Leuchten bringen Licht 
in die Finsternis, ohne dabei die 
Umgebung zu überhitzen, denn 
diese Technik erzeugt Licht oh-
ne Wärme und spart gleichzei-
tig auch noch Energie. Und so 
lässt sich zwischen blauem und 
schwarzen Jackett auf einmal 
ganz genau unterscheiden.
Platz, den man nicht bequem er-
reicht, ist eigentlich verschenkt. 
Deshalb sollte man bei besonders 
hohen Schränken darauf ver-
zichten, Wichtiges in den oberen 
Regionen zu verstauen. Denn Sie 
wissen schon: Aus den Augen, 
aus dem Sinn! Abhilfe lässt sich 
hier mit einer Art von Bibliotheks-
leiter schaffen, bekannt auch bei 
Bücherregalen, mit der auch die 
entferntesten Ecken noch genutzt 
werden können. Und so fi nden 
Winter-/oder Sommerdecken, rie-
sige Blumenvasen, der Gänsebrä-
ter und das Raclette auch noch 
ihren Platz.
Optimal, wenn man sich sein 
Schrankinnenleben so zusam-
menstellen kann, wie man es 
benötigt. Deshalb sollten Sie, 
bevor Sie sich zu einem Schrank-
kauf auf den Weg machen, genau 
überlegen, was in das neue Mö-
bel hinein soll, wie was verstaut 
werden soll. Und Sie sollten daran 
denken, dass der ermittelte Platz-
bedarf auch großzügig ausgelegt 
ist. Selbst wenn Sie sich ent-
schließen, vorher ordentlich aus-
zusortieren – es kommt garantiert 
immer wieder Neues und Liebge-
wonnenes hinzu.
Voraussetzung für ein gut durch-
dachtes Schranksystem ist al-
lerdings die Qualität. Wackelige 
Regale, Zwischenböden, die bei 
Belastung herausbrechen oder 
Scharniere, die schon bald ihren 
Geist aufgeben: Was nutzen billi-
ge Möbel, wenn die Sicherheit der 
Benutzer gefährdet ist? Gut zu 
wissen: Einrichtungsgegenstände 
werden von neutralen Prüfi nsti-
tuten zum Wohl der Verbraucher 
vor dem Einzug in den Handel 
getestet. Zigfach werden sie be-
wegt, belastet und zerlegt. Sie 
dürfen nach bestandenen Tests 
beispielsweise das Qualitätszei-
chen „Goldenes M“ der Deut-
schen Gütegemeinschaft Möbel 
DGM tragen.
Die Qualität von Möbeln spielt 
bei den Verbrauchern eine immer 
wichtigere Rolle. „Die Herstel-
lerfi rmen lassen ihre Möbel im 
eigenen Interesse prüfen, weil 
ihnen diese Messlatte zur Ent-
wicklung ihrer hochwertigen 
Möbelstücke dient und Reklama-
tionen erspart“, erklärt DGM-Ge-
schäftsführer Jochen Winnig. Für 
Schrank-, Küchen- und Badmöbel, 
Tische, Stühle und Eckbänke so-
wie Polster- und Schulmöbel gibt 
es individuelle Güte- und Prüfbe-
stimmungen. Alle Möbel werden 
besonders auf ihre Alltagstaug-
lichkeit geprüft. In Klimakammern 
simulieren Chemiker Wohnräume 
unter realistischen Bedingungen. 
Darin wird die Luft konstant bei 
21 Grad Celsius und 45 Grad Luft-
feuchtigkeit gehalten, auch der 
Luftzufl uss ist geregelt. „In sol-
chen Kammern werden Schad-
stoffemissionen gemessen, aber 
auch die Verarbeitung geprüft“, 
so Winnig.








Voraussetzung für nutzbaren Stauraum ist 
eine gute Verarbeitung der Möbel.
„Wer aufräumt, ist zu faul zum Suchen.“ Zwar eine nette Lebenseinstellung, aber alltagstaug-
lich ist sie wohl kaum. Moderne Schranksysteme punkten mit einem individuell zusammen-
gestellten und übersichtlichen Innenleben – denn „Ordnung muss ein“.
Dufourstraße 36 - 04107 Leipzig
Telefon: 0341/ 9 61 81 66
Fax: 0341/ 2 22 97 53





Feiern Sie mit uns.
Meister- und InnungsbetriebIndividuelle Beratung in unseren Räumen oder auch bei Ihnen zu Hause.
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Von edlem Parkett über attraktive Massivholzdielen bis hin zu Laminat und elastischen Boden-
belägen: Im deutschen Holzfachhandel finden Anhänger optisch interessanter Bodenbeläge 
eine große Auswahl, die beim Einrichter keinerlei Wünsche offen lässt.
Natürlichkeit liegt im Trend
BodenBelÄge
  Nicht nur die Bandbreite 
an Produkten für den heimischen 
Boden ist riesig – auch die erhält-
lichen Holzarten mit ihrer Vielfalt 
an Holzfarben können sich sehen 
lassen: Von heimischen Hölzern 
wie dem im Trend liegenden 
Ahorn, der ebenfalls gerade stark 
gefragten Eiche oder der Buche 
bis hin zu den unterschiedlichsten 
exotischen Hölzern ist alles mög-
lich. Dabei ist jedes Stück Holz ein 
Unikat: Kein Baum ähnelt dem 
anderen, weder in der Farbe, noch 
in der Maserung. „Die Farbpalet-
te reicht von weißlichen Tönen 
über rötlich und braun bis hin zu 
einer fast schwarzen Farbge-
bung“, schwärmt Thomas Goebel, 
Geschäftsführer des Gesamtver-
bandes des Deutschen Holzhan-
dels (GD Holz). Dazu kommen 
die verschiedenen Formate und 
Optiken: „Besonders aktuell sind 
strukturierte, gesägt und gebür-
stete Oberfl ächen, da sie dem 
aktuellen Trend zur Natürlichkeit 
entsprechen“, so Goebel weiter. 
„Holz bietet eine unglaubliche, 
einmalige Vielfalt, die sich in je-
dem Produkt widerspiegelt und 
eine individuelle Raumgestaltung 
möglich macht.“
Experte Goebel rät: „Wenn Sie 
ein Faible für Holz haben, dann 
schauen Sie sich doch einmal bei 
den rund 1200 Holzfachhändlern 
in Deutschland um. Vor Ort kann 
man sich dann kompetent beraten 
lassen und fi ndet mit Sicherheit 
den perfekten Fußboden für die 
eigenen vier Wände.“ 
  (ju/ HdH) 
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Handy: 0172 / 92 52 044
Fußboden-Design
Wagenknecht
Ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest sowie 
Gesundheit, Glück für das kommende Jahr wünscht Ihnen: 
2 x in Dresden 
Niedersedlitzer Straße 68
01257 Dresden
Tel.: 03 51 / 28 55 60 0
Fax: 03 51 / 28 55 63 0 
Eisenbahnstraße 2
01097 Dresden
Tel.: 03 51 / 84 71 70 0
Fax: 03 51 / 84 71 70 20
BERATUNGSZENTRUM 
                          D R E S D E N
für creative Raumgestaltung FACHHANDEL
FARBEN - LACKE - TAPETEN - PUTZE - BODENBELÄGE
DÄMMSYSTEME - WERKZEUGE - ZUBEHÖR - SONNENSCHUTZ
dresden@winkler-graebner.de www.winkler-graebner.de
Gebürstete Räuchereiche liegt voll im Trend. 






»Wahre Liebe. Echtes Holz.« - mit diesem ein-
prägsamen Slogan starten die MeisterWerke 
ihre umfangreiche Qualitätsoffensive für Par-
kettboden. Geschäftsführer Ludger Schindler 
erläutert die Hintergründe: »Unser MEISTER-
Parkett besitzt viele Vorteile und diese finden 
wir so überzeugend, dass wir dieses Produkt 
stärker in den Fokus von Händlern und Ver-
brauchern rücken möchten. Deswegen prägen 
wir auch ab sofort einen ganz neuen, eigenen 
Kategoriebegriff: Longlife-Parkett. Auf das 
Longlife-Parkett geben wir die einzigartige 
Longlife-Garantie und damit den Kunden die 
Gewissheit, dass sie ein äußerst langlebiges 
Premiumprodukt erworben haben.« 
Und dem Unternehmen geht es hierbei um 
mehr als nur eine attraktive Optik und Haptik. 
Der intelligente Mehrschichtaufbau mit seiner 
speziellen HDF-Mittellage und höchste Stan-
dards bei der Rohstoffauswahl und Herstellung 
garantieren dem Verbraucher ein Produkt mit 
außergewöhnlichen Eigenschaften. Neben dem 
verlegefreundlichen Klicksystem Masterclic 
Plus und dem vielfältigen Angebot an ausge-
suchten Edelholzoberflächen, ist hier besonders 
die hohe Strapazierfähigkeit und Belastbarkeit 
des Meister-Parketts zu nennen, die wiederum 
auch auf die HDF-Trägerplatte zurückzufüh-
ren sind. Diese sorgt durch ihre Formstabilität 
dafür, dass die Deckschicht stabilisiert wird und 
so weitgehend unempfindlich gegen Druckbe-
anspruchungen ist. Auch die Energiebilanz des 
Bodens kann sich sehen lassen: schnell und 
ohne große Energieverluste wird die Wärme 
von Warmwasser-Fußbodenheizungen an die 
Oberfläche transportiert. Grund dafür ist der 
geringe Wärmedurchlasswiderstand, der durch 
die Mittellage erzielt wird und für optimierte 
Heizkosten sorgt. Als ein weiterer Plus-Punkt 
wird der ökologische Aspekt des Bodens ge-
nannt, mit dem Meister einen aktiven Beitrag 
zum Umweltschutz leistet. Aufgrund der Ver-
bindung von 2,5mm Edelholz-Nutzschicht und 
HDF-Trägerplatte wird für die Herstellung von 
Meister-Parkett – im Vergleich zu Massivholz-
dielen – lediglich ein Zehntel des wertvollen 
Rohstoffes Holz benötigt. 
Der nachhaltige Umgang mit natürlichen Res-
sourcen und das Streben nach hoher individu-
eller Lebensqualität steht auch für den promi-
nenten Markenbotschafter der MeisterWerke 
im Vordergrund: Hardy Krüger jr.. Der auch 
als Stefan Leitner in der ZDF-Serie „Forsthaus 
Falkenau“ bekannte Schauspieler steht wie 
kaum ein anderer für Naturverbundenheit und 
setzt sich privat stark für den Naturschutz ein, 
beispielsweise für NABU oder als Schirmherr 
für NaturVision. »Wenn ich ganz privat in den 
Wald gehe, komme ich wirklich zu mir, denn da 
geht es um Echtheit und das unbeschreibliche 
Gefühl, einfach mal voll und ganz man selbst 
zu sein«, erklärt der sympathische Mime seine 
Liebe zur Natur. »Hardy Krüger jr. teilt die Werte, 
die auch uns wichtig sind und deswegen sind 
wir sehr glücklich, dass er als authentischer Mar-
kenbotschafter unser Longlife-Parkett vertritt«, 
erläutert Guido Schulte, Geschäftsführer der 
MeisterWerke.
Doch Hardy Krüger jr. ist nicht nur das Gesicht 
des neuen Longlife-Parketts, sondern hat ge-
meinsam mit dem Unternehmen auch eine ei-
gene Edition entwickelt, die ab Februar 2013 im 
Fachhandel erhältlich ist. Eiche titansilber, Eiche 
pure und Eiche crème-grau – drei edle Oberflä-
chen und drei ausgesuchte Sortierungen tragen 
das hochwertige Editionslogo. »Die drei Ober-
flächen der Hardy Krüger jr. Edition 2013 setzen 
selbstbewusst modische Akzente und haben 
alle Qualitäten, Klassiker zu werden. Echte Per-
sönlichkeiten eben – genau wie unser Marken-
botschafter«, so Guido Schulte.
Begleitend zur Präsentation der Edition und des 
neuen Longlife-Parketts im Fachhandel lancieren 
die MeisterWerke eine umfangreiche Longlife-
Parkett-Offensive von Februar bis August 2013, 
um ihre Partner zu unterstützen. Dirk Steinmeier, 
Marketingleiter des Unternehmens: »Natürlich 
bieten wir unseren Kunden Beilagen, Anzeigen 
und Präsentationsmodule etc. an, doch dies ist 
bei weitem nicht alles. Erstmalig können unsere 
Händler auch mit Kino- und Radiospots auf die 
Produkte aufmerksam machen und so ihre Kun-
den überzeugen, dass mit Longlife-Parkett echtes 
Holz einfach länger schön bleibt«.
www.meisterwerke.com/de/
Hardy Krüger jr. für Meister-Longlife-Parkett
Markenbotschafter der neuen Qualitätsdimension 
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Für altersgerechten Komfort: Staatliche Fördermittel nutzen.
Mit der richtigen Förderung  
zum Bad fürs Leben
BarrIerefreIes Bad
  So vielfältig Senioren 
sich heute in ihren Lebensweisen 
und Ideen als Forever Fourties, 
Best Ager oder Silver Surfer auch 
präsentieren, eint sie doch der 
gemeinsame Wunsch, im eige-
nen Zuhause alt zu werden. Mehr 
als die Hälfte der über 70-Jäh-
rigen lebt seit über 30 Jahren in 
derselben Wohnung und will dort 
bleiben. Angesichts der stetig 
steigenden Lebenserwartung be-
schert diese Entwicklung Politik 
und Gesellschaft eine anspruchs-
volle Herausforderung. Staatliche 
Fördermittel sollen nun Woh-
nungs- und Hausbesitzer frühzei-
tig zum altersgerechten Umrüsten 
und weitsichtiger Planung moti-
vieren.
Die Vereinigung Deutsche Sanitär-
wirtschaft (VDS) verweist darauf, 
dass es für Modernisierungsmaß-
nahmen, die für mehr Sicherheit 
im Sanitärbereich sorgen, eben-
falls zinsgünstige Kredite gibt. 
Das Förderprogramm „Alters-
gerecht Umbauen“ der Kredit-
anstalt für Wiederaufbau (KfW) 
unterstützt seit April 2012 alle 
Renovierungsmaßnahmen, die 
die Verbesserung der Barriere-
freiheit beinhalten. Und eine plan-
volle Modernisierung dient nicht 
nur Senioren. Vielmehr garantiert 
Eine planvolle Modernisierung dient nicht nur Senioren. Ein Bad ohne Barrieren bietet in jedem Lebensalter einen unmittelbaren Gewinn an Komfort und 
Lebensqualität.






Neben dem guten Gefühl, für die 
Herausforderungen der Zukunft gerü-
stet zu sein, birgt die Badrenovierung 
auch die Chance, das Praktische mit 
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g, Dusche, Whirlpool, Sauna...
ein Bad ohne Barrieren in jedem 
Lebensalter einen unmittelbaren 
und langfristigen Gewinn an Kom-
fort und Lebensqualität.
Wer Bäder schon heute den Be-
dürfnissen von morgen anpassen 
will, kann bei der Finanzierung 
dieser Maßnahmen unter Um-
ständen mit attraktiven Kon-
ditionen rechnen. Haus- und 
Wohnungsbesitzer sollten daher 
unbedingt einen Fachmann hin-
zuziehen, um ihre Umbaumaß-
nahmen so zu gestalten, dass sie 
bei der KfW für altersgerechte 
Renovierungen ein zinsgünstiges 
Darlehen bis zu einer Höhe von 
max. 50.000 Euro pro Wohnein-
heit beantragen können. Wie es 
heißt, dürfen in Absprache mit 
dem Vermieter auch Mieter mit 
einer fi nanziellen Unterstützung 
für ihre Modernisierungsmaß-
nahmen rechnen. 
  (ju) 
Info: Das kostenlose Infopaket 
mit allen Details zum Förderpro-
gramm lässt sich unter https://
altersgerecht-umbauen.kfw.de 
anfordern. Ein Tilgungsrechner 
bietet zudem die Möglichkeit, den 
effektiven Jahreszins und die ei-
gene monatliche Belastung gleich 
online auszurechnen. Konkrete 
Planungsbeispiele sowie eine 
Checkliste als Grundlage können 
ebenfalls im Internet etwa unter 
www.gutesbad.de/news/302_
Rollstuhlgerechte_Badplanung.de 
eingesehen bzw. downgeloadet 
werden. Sie zeigen, dass neben 
dem guten Gefühl, für die Heraus-
forderungen der Zukunft gerüstet 
zu sein, die Badrenovierung die 
große Chance birgt, das Prak-
tische mit dem Schönen zu ver-
binden. So kann eine Wohlfühloa-
se entstehen, die heute schon 
genauso zum Verweilen einlädt 
wie in kommenden Jahrzehnten.







Ein Jahr Bädergalerie    
in Engelsdorf
Dazu sprach Haus & Markt vor wenigen Tagen  mit René Dorow 
(R.D.), geschäftsführender Gesellschafter der DOROW & Sohn KG und 
Bertreiber dieser beeindruckenden Bäderschau.
H&M: Ihr Unternehmen ist nun seit 
November 2011 mit einer attrak-
tiven Bäder-Verkaufsausstellung 
in Engelsdorf ansässig. Zeit für ein 
kleines Fazit, wenn Sie erlauben, 
Herr Dorow. Wie beurteilen Sie die 
zurückliegenden 12 Monate in die-
sem Bereich? 
R.D.: Gemeinsam mit unseren Part-
nern aus dem Fachhandwerk wur-
den eine ganze Reihe sehr schöner 
Bäder geplant und gebaut. Das 
Spektrum hierbei war sehr vielfäl-
tig und reicht von der Kleinraum-
lösung bis zum großzügigen Bad 
im neu errichteten Eigenheim. 
H&M: Bei unseren Besuchen in 
Ihrer Ausstellung sind uns immer 
die geschmackvoll eingerichteten 
Bad-Kojen aufgefallen. Kann man 
anhand der Accessoires so etwas 
wie ein Lieblingsbad bei den Kun-
den feststellen?
R.D.: Nein. Hierfür sind die Ge-
schmäcker einfach zu verschieden. 
Und genau das zeichnet unsere 
Ausstellung auch aus: für vielerlei 






Geschmack genau das Passende. 
Unabhängig von den individuellen 
Vorlieben sind die Trendsetter im 
Moment zweifelsohne bodenebe-
ne Duschen. Auch hat sich in der 
WC-Kultur wieder einiges getan: 
„letzter Schrei“ sind spülrandlose 
WC sowie WC mit Duschfunktion.
H&M: In den kommenden Wochen 
zum Jahreswechsel haben viele 
Hausbesitzer Zeit sich mit dem 
Thema „Neues Bad“ zu befassen. 
Wie sollte man dieses Vorhaben 
angehen?
R.D.: Der erste Weg sollte immer 
der zum Sanitärfachbetrieb sein. 
Der Installateurmeister steckt auf-
grund seiner Fachkompetenz den 
Rahmen, was überhaupt im Bad 
sinnvollerweise eingebaut werden 
könnte. Mit diesem Wissen ist der 
nächste Schritt zum neuen Bad 
dann schon der Gang in unsere Bä-
dergalerie in Engelsdorf. Für eine 
gründliche Badberatung sollten ca. 
2 Stunden eingeplant und deshalb 
vorher ein Termin vereinbart wer-
den. Zum Beratungstermin werden 
dann alle Details der Badgestal-
tung besprochen. Ein 3D-Entwurf 
des neuen Bades wird erstellt. Von 
ihrem Fachinstallateur erhalten die 
Bauherren dann ihr Angebot für 
den kompletten Badumbau bzw. 
–einbau. 
H&M: Auch das Bad unterliegt  
sicherlich einer Mode-Entwick-
lung. Können Sie heute schon  
sagen, Herr Dorow, worauf wir 
uns im kommenden Jahr freuen 
dürfen?
R.D.: Der Trend geht hier ganz klar 
hin zu einheitlichen Raumkon-
zepten. Im Frühjahr 2013 fi ndet 
dann die weltgrößte Sanitär- und 
Heizungsmesse in Frankfurt statt. 
Welche Neuheiten hier präsentiert 
werden, ist aber derzeit noch das 
Geheimnis unserer Lieferanten. 
H&M: Herr Dorow vielen Dank für 
das angenehme Gespräch, wir 
wünschen Ihnen weiterhin viel  
Erfolg für das kommende Jahr.
Weitere Informationen fi nden sie 




Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 13.00 Uhr
Dorow & Sohn KG . Bädergalerie . Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534 .  info@dorow-oschatz.de
Die große Bäderschau in
Engelsdorf
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  Das Ehepaar Sandra und 
Andreas M. wollte zur Geburt 
ihres ersten Kindes alles richtig 
machen. Die Erstausstattung war 
angeschafft, das Himmelbett-
chen bestellt. Jetzt fehlte nur die 
Umgestaltung des bisher wenig 
genutzten Gästezimmers direkt 
unter dem Dach. „Als wir das 
Haus vor ein paar Jahren kauf-
ten, war uns klar, dass da oben 
altes Dämm-Material verwendet 
worden war, das seinen Zweck 
nicht mehr erfüllte. Im Sommer 
war es eher zu heiß und im Win-
ter immer leicht muffig, kalt und 
ein bisschen klamm. Unser Kind 
sollte erstens ein kuscheliges 
Nest bekommen und zweitens 
nicht irgendwelchen vielleicht 
vorhandenen Wohngiften oder 
gar Schimmelpilz ausgesetzt 
sein“, erklärt Andreas M. Tat-
sächlich stellte sich bei der Ent-
fernung des alten Materials he-
raus, dass sich unter der Tapete 
Feuchtigkeit breit gemacht hatte, 
ein Klima, in dem Schimmelpilze 
wunderbar gedeihen können. Die 
Pilz-Sporen können schwere ge-
sundheitliche Schäden, wie Asth-
ma oder Allergien, verursachen. 
Schimmelpilzbefall im Kinderzim-
mer ist deshalb ein Schreckge-
spenst und hat weder dort, noch 
in anderen Wohnräumen etwas 
zu suchen.
„In diesem Fall ging es also da-
rum, erst das alte unbrauchbare 
Professionelle Innendämmung hält die Feuchtigkeit fern 
Schreckgespenst Schimmelpilz  
im Kinderzimmer
dÄMMung
Das alte, unbrauchbare Dämm-Material musste entfernt werden, weil es die Raumfeuchte spei-
cherte und damit der Schimmelpilzbildung Tür und Tor öffnete.
Die Getifix Mineraldämmplatte ambio besitzt 
hervorragende bauphysikalische Eigenschaften 
und besteht aus natürlichem Material.
vorbeugen ist besser als heilen!
Bevor es an die Bekämpfung von Schimmelpilzbefall geht, sollte immer eine genaue Ursachenforschung stattfinden. 
Die Erkennung der richtigen Ursachen und die entsprechend nachhaltige Abstellung dieser sind die Grundvoraussetzung 
für einen nachhaltigen Sanierungserfolg. Da die Ursachen für einen Befall durch Schimmelpilze sehr vielfältig und meist 
nicht offensichtlich sind, sollte man sich hierbei unbedingt Rat durch einen Sachverständigen einholen. Oftmals sind es 
eben nicht die vielbeschworenen Unfähigkeiten zum richtigen Heizen und Lüften sondern versteckte Leckagen, Abdich-
tungsmängel oder Wärmebrücken als Feuchtequellen. Diese Mängel lassen sich nur durch langjährige Erfahrung, krimi-
nalistischen Spürsinn und modernste Messtechnik aufspüren. Als Sachverständigen-Büro für Schimmel- und Feuchte-
schäden sind wir beispielsweise in der Lage mittels Bauthermografie und Leckage-Ortung derartige Mängel sicher zu 
diagnostizieren und können so unseren Kunden zeigen, wie derartige Problem nachhaltig abgestellt werden können. 
Auch beim bloßen Verdacht auf einen versteckten Befall durch Schimmelpilze können wir durch Luftkeimproben Gewiss-
heit schaffen. Hierbei arbeiten wir mit zertifizierten Laboren vor Ort zusammen. 
expertentIpp von claus-peter sommer - aWus-geprüfter sachverständiger für schimmelpilze in Innenräumen








Dämm-Material vollständig zu 
entfernen, und dann eine Däm-
mung anzubringen, die gleichzei-
tig wärme- und feuchtigkeitsre-
gulierend wirkt“, veranschaulicht 
der beauftragte Getifi x Fach-
partner. Der Sachverständige für 
Schimmelpilze in Innenräumen 
kennt die Problematik ganz ge-
nau. „Wenn falsch oder unprofes-
sionell gedämmt wird, bleibt zu 
viel Feuchtigkeit in den Räumen. 
Und Feuchtigkeit ist die Lebens-
grundlage für Schimmelpilze. Das 
heißt: selbst wenn gerade frisch 
saniert wurde, kann der Schim-
melpilz sofort wieder kommen.“
Damit dies nicht passiert, arbei-
tet der Experte, der zu einem 
bundesweiten Netzwerk mit et-
wa 600 Getifi x Partnerunterneh-
men gehört, mit ausgewähltem 
Material, das eine Innendäm-
mung und eine Schimmelpilz-
prophylaxe gleichzeitig zulässt. 
Bei der Sanierung des Raumes 
wurden die Bausteine des Getifi x 
Innendämmsystems verwendet. 
Da ein Teil der Holzkonstruktion 
sichtbar bleiben sollte, wur-
de zwischen dem Ständerwerk 
die Mineraldämmplatte ambio 
eingebracht. Ihre mineralische 
Basis macht es möglich, dass sie 
nicht nur effi zient dämmt, son-
dern auch ohne Weiteres Raum-
feuchtigkeit aufnehmen und bei 
Lüftung wieder abgeben kann. 
„Vor Schadstoffen brauchen die 
jungen Eltern dabei keine Angst 
zu haben“, erklärt der Getifi x 
Fachpartner. „Die ambio Mineral-
dämmplatte ist äußerst umwelt-
verträglich, nicht brennbar, wird 
biologisch hergestellt und trägt 
das Siegel vom Institut für Baubi-
ologie in Rosenheim ‚wohnbiolo-
gisch empfohlen‘.  Besser geht`s 
doch nicht, oder?“
Außer der Mineraldämmplatte 
verarbeitete der Getifi x Fach-
partner die Wärmedämmfo-
lie fovio, die ein Maximum an 
Dämmwirkung bietet, aber nur 
ein Minimum an Platz benötigt. 
Als schützende Gestaltungsober-
fl äche und ideale, systematische 
Ergänzung zur Wärmedämmfolie 
fovio verwendete er die eben-
falls schadstofffreie Kalziumsili-
katplatte fovioplus. Durch ihren 
hohen pH-Wert und ihre diffusi-
onsoffene Struktur beugt fovio-
plus der Kondensat- und Schim-
melpilzbildung vor. 
„Jetzt haben wir ein wun-
derschönes Kinderzimmer“, 
schwärmt Sandra M. „Es strahlt 
Geborgenheit und Wärme aus. 
Und wir haben die Sicherheit, 
dass das Raumklima schadstoff-
frei ist und unser Kind in einer 
gesunden Umgebung schläft.“
(GETIFIX / „SCHIMMEL-DOKTOR – WIR HEI-
LEN IHR ZU HAUSE!“) 
Weitere Informationen zu den 
Themen Schimmelpilzsanierung/ 
Innendämmung unter   
www.getifi x.de bzw.   
Ihr Fachpartner vor Ort
Unter dem Dach ist ein kusche-
liges Nest mit einem gesunden 
Raumklima für den Nachwuchs 
entstanden.
Schimmel-Doktor - Wir heilen Ihr Zuhause!




Tel.: 035240 - 76495




AWUS-geprüfter Sachverständiger für 
Schimmelpilze in Innenräumen
Großenhainer Straße 8 




Funk: 0172- 3510424 
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Frische Luft fördert das Wohlbefinden. Das gilt für den Spaziergang genauso wie für den Auf-
enthalt in Wohnung oder Büro. Für den schnellen Luftaustausch im Haus, der auch überschüs-
sige Luftfeuchtigkeit verschwinden lässt, sorgen moderne Fenster.
Gutes Raumklima      
mit neuen Fenstern
BaueleMente
  Moderne Fenster sind 
unbestritten komfortabel:   
Sie machen mit einem kurzen 
Griff zum Griff und weit geöffnet 
dem alten „Mief“ den Garaus und 
verwandeln so die eigenen vier 
Wände in wenigen Minuten wie-
der zu einer Wohlfühloase.   
„Noch einfacher geht das Lüften 
mit automatisierten Elementen: 
Dann genügt ein Knopfdruck oder 
eine vorherige Programmierung 
und die natürliche Lüftung des 
Gebäudes ist sichergestellt“, er-
klärt der Geschäftsführer des Ver-
bandes Fenster + Fassade (VFF), 
Ulrich Tschorn. 
Es gibt verschiedene Möglich-
keiten der automatisierten Lüf-
tung, bei der sich Fenster und 
Fenstertüren bedarfsgesteuert 
öffnen und schließen: Sie reichen 
vom Lüften per Tastatur über eine 
Zeitsteuerung, das Mobiltelefon 
oder eine Fernbedienung bis hin 
zur Bedienung von Fenstern und 
Türen über einen komfortablen 
Touch-Screen.
„Für jeden Anspruch und jeden 
Geldbeutel gibt es spezielle Sy-
steme, die das Lüften im Haus 
zu einer kinderleichten Angele-
genheit machen. Wer maximalen 
Komfort sucht, kann dabei auf 
High-End Lösungen wie intelli-
gente Steuerungen zurückgrei-
fen. Diese stellen eine natürliche 
Lüftung sicher, indem sie die Tem-
peratur, die Luftfeuchtigkeit oder 
den aktuellen CO2-Gehalt der Luft 
messen und die Fenster passend 
dazu öffnen und schließen“, weiß 
Tschorn. Gut geeignet für den 
Hausgebrauch sind Lösungen, die 
über eine zentrale Steuerung lau-
fen und sämtliche benötigten Funk-
tionen der Gebäudetechnik intelli-
gent miteinander vernetzen. Diese 
stellen zum Beispiel sicher, dass 
alle Fenster gemeinsam geschlos-
sen werden können und bei län-
gerem Verlassen des Hauses eine 
Anwesenheitssimulation gestar-
tet wird. „Damit gehört ein ver-
gessenes, gekipptes Fenster der 
Vergangenheit an und das Haus 
wird vor Einbruch gesichert.“
Auch lässt sich mit neuen, intel-
ligenten Fenstern praktisch En-
ergie sparen: Systeme, die beim 
Fensteröffnen gleichzeitig die 
Heizung herunterregeln, runden 
















Große Glasflächen eröffnen den Blick 
in die Natur – und sollen zugleich ver-
hindern, dass zu viel wertvolle Heiz-
energie entweicht. Foto: djd/Schüco
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Telefon:  03 41 / 3 52 06 63 
Mobil:  01 62 / 2 86 81 00
E-Mail: info@kreDeco.de 
Internet: www.kreDeco.de
und Geschäftshäuser ab. „Da Hei-
zungsanlagen in der Regel etwas 
langsamer reagieren – das gilt be-
sonders für die Fußbodenheizung, 
die nur langsam abkühlt – macht 
im Falle einer kombinierten Steu-
erung von Fenstern und Heizung 
eine zeitversetzte Programmie-
rung Sinn. Das heißt: Erst geht die 
Heizung aus, dann die Fenster auf. 
Das spart zusätzlich Energie und 
damit Geld“, bekräftigt Tschorn. 
Alternativ dazu gibt es elektro-
mechanische, ventilatorische 
Fensterlüfter mit Wärmerück-
gewinnung. Sie sind mit einer 
entsprechenden Steuerung aus-
gestattet und können über dem 
Fenster, darunter oder an der 
Seite angebracht werden. Auch 
eine im Fensterprofi l integrierte 
Lösung ist machbar. Die Leistung 
sollte sich dabei immer an dem zu 
erwartenden Feuchtigkeitsauf-
kommen orientieren: In der Küche 
und im Bad fällt erfahrungsge-
mäß mehr feuchte Luft an, als 
im Wohnzimmer. Auch diese Sy-
steme können mit der Heizung 
kombiniert werden, sodass diese 
beim Lüften heruntergeregelt 
wird.  
  (ju/vff/ds) 
EXPERTENTIPP VOM VERBAND FENSTER + FASSADE (VFF), 
FRANKFURT
 lüften ist kinderleicht
Beim auftreten von gerüchen und erhöhter luftfeuchtigkeit, z. 
B. nach dem aufstehen, dem kochen oder dem duschen, muss 
für einen höheren luftwechsel gesorgt werden. Idealerweise 
erfolgt die lüftung durch kurzzeitiges drehöffnen (stoßlüften) 
zweier gegenüberliegender fenster (Querlüftung). In abhän-
gigkeit der außentemperatur wird eine lüftungsdauer von 5-10 
Minuten empfohlen. Wer mit automation plant, kann sich von 
den geschulten Mitarbeitern anerkannter fensterfachbetriebe 
beraten lassen.
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Rund 93 Millionen Tonnen CO2 müssen nach den Klimaschutzzielen der Bundesregierung bis 
2020 im deutschen Wärmemarkt eingespart werden. Der Ausbau erneuerbarer Energien soll 
rund 18 Millionen Tonnen dazu beitragen, die restlichen 75 Millionen Tonnen CO2-Einsparung 
sollen durch die Steigerung der Energieeffizienz erzielt werden. 
Erdgas als Option      
für den Klimaschutz
HeIzung
  Durch den Austausch 
veralteter Heizanlagen gegen 
moderne Systeme auf Basis von 
Erdgas ließe sich nach Auskunft 
der Initiative Erdgas pro Umwelt 
IEU ein Großteil des Redukti-
onsziels im privaten Wärmemarkt 
erreichen. Diese Option erfordert 
zudem im Vergleich zu anderen 
energetischen Sanierungsmaß-
nahmen nur geringe Investitionen 
und ist daher besonders sozial-
verträglich. Nur rund 23 Prozent 
aller deutschen Wärmeerzeu-
gungsanlagen sind derzeit auf 
dem Stand der Technik. Die rest-
lichen 77 Prozent arbeiten ineffi -
zient und verursachen eine große 
Menge an klimaschädlichem 
CO2. Bis 2020 werden rund zehn 
Millionen Heizkessel in Deutsch-
land modernisierungsbedürftig 
sein. Der private Wärmemarkt 
bietet damit ein enormes CO2- 
und Energieeinspar-potenzial. Der 
Energieträger Erdgas bietet einen 
effektiven Weg, es zu nutzen. 
Realistischen Szenarien zufolge 
lässt sich das Klimaziel für den 
privaten Wärmemarkt bereits mit 
heute zur Verfügung stehenden 
Mitteln zu rund 60 Prozent errei-
chen. Dafür müssen die Moder-
nisierungsquote, der Einsatz erd-
gasbetriebener Heizsysteme wie 
Erdgas-Brennwerttechnik, Gas-
Wärmepumpen und Mikro-KWK-
Anlagen sowie die Nutzung von 
Solarthermie und Bio-Erdgas er-
höht werden. Sogar die Umwelt-
organisation Greenpeace betont 
die positiven Klimaeigenschaften 
von Erdgas für die einzelnen Ver-
brauchssektoren.
Mit der Erdgas-Brennwerttechnik 
ist heute ein bewährtes Heizsystem 
kostengünstig am Markt verfügbar, 
das den Brennstoff hocheffi zient 
einsetzt. Die modernen Kessel nut-
zen die Abwärme, die bei der Ver-
brennung entsteht, und erzielen auf 
diese Weise Nutzungsgrade von bis 
zu 98 Prozent. Erdgas-Brennwert-
technik lässt sich zudem optimal 
mit regenerativen Heizsystemen 
wie einer Solarthermieanlage 
zur Heizungsunterstützung und 
Warmwasserbereitung kombi-
nieren. Die stetige Forschung 
und Entwicklung hat darüber  
hinaus weitere Zukunftstechnolo-
gien auf der Basis von Erdgas zur 
Marktreife gebracht. Mikro-KWK-
Anlagen, die durch das Prinzip der 
Kraft-Wärme-Kopplung mit Erdgas 
gleichzeitig Strom und Wärme er-
zeugen, sowie Gas-Wärmepumpen, 
die die Umweltwärme in die Ener-
gieerzeugung mit einbeziehen, sind 
inzwischen am Markt eingeführt. 
In der Entwicklung ist zudem die 
Brennstoffzelle. Die zunehmende 
Bandbreite der Einsatzvarianten er-
möglicht es, die Wärmeerzeugung 




  (ju/Ieu) 
Dresdner Straße 38
01558 Großenhain 
Telefon 03522 51 51 0
Telefax 03522 51 51 99
Ihr Partner für Heizung Lüftung Sanitär!





Die Sonne anzuzapfen, um Wärme fürs eigene Haus zu gewinnen, 
ist für eine wachsende Zahl von Bauherren bereits Teil des ener-
getischen Baukonzepts. Doch nur ein störungsfrei laufender Son-
nenkollektor spart Energie. Fehler bei seiner Planung oder Montage 
können den Verbrauch an konventioneller Energie sogar höher treiben als ohne Solaranlage.
Thermische Solaranlagen 
richtig planen, montieren 
und betreiben 
solar
  das problem: ökolo-
gische und ökonomische effekte 
nicht ohne weiteres erreichbar
Eine Solaranlage trägt zur Ener-
gieeinsparung bei, wenn sie stö-
rungsfrei läuft. Wird sie über län-
gere Zeit nicht ordnungsgemäß 
betrieben, kann das darüber hi-
naus die Lebensdauer verkürzen. 
Schon Fehler bei Planung oder 
Montage können zu geringeren 
Solarerträgen führen, in extremen 
Fällen gar zu einem höheren Ver-
brauch an konventioneller Energie 
als ohne Solaranlage. 
Worauf kommt es an?
Es gibt verschiedene Sonnenkol-
lektoranlagen und Konzepte mit 
jeweils spezifischen Betriebswei-
sen. Deshalb ist große Sorgfalt 
auf Planung, Ausführung und 
Betrieb einer Solaranlage zu ver-
wenden, um die gewünschten po-
sitiven Effekte zu erzielen. Auch 
bei ausgereiften Solaranlagen 
sind Funktionsstörungen nicht 
auszuschließen. Funktionskon-
trollroutinen, die bei verdächtigen 
Betriebszuständen eine Warnung 
auslösen, sollte deshalb sofort 
nachgegangen werden. Aller-
dings: Was bei der einen Anlage 
als Fehleranzeichen gilt, kann bei 
einer anderen gezielte Regelstra-
tegie sein. Bei der Fehlersuche 
sollte man mit wachen Sinnen 
und Logik  vorgehen. Signale sind 
u.a. Druckverluste im System, 
nachlassende Anlagenleistung 
oder geringere Laufzeiten der 
Solarpumpe als Sonnenschein-
stunden.
fehler vermeiden: positionierung 
und dimensionierung aufeinan-
der abstimmen
Die Ausrichtung eines Sonnen-
kollektors als heizungsunterstüt-
zende Kombianlage sollte nicht 
mehr als 45° von der Südrichtung 
abweichen. Bereits in der Pla-
nungsphase muss geklärt sein, 
wo und wie die Anlage montiert 
wird. Dabei spielen Dichtigkeit des 
Daches, Korrosionsbeständigkeit 
korrespondierender Materialien 
und angreifende Schnee- und 
Windlasten eine Rolle.
Kollektor- und Speichergröße ste-
hen in Beziehung zu Wärmebe-
darf und Anwendung. Abhängig 
von der Auslegung als Low-Flow 
oder High-Flow Anlage sind So-
larkreispumpe und Durchmesser 
der Solarkreisrohre passend zu 
dimensionieren. Eine zu geringe 
Durchströmung des Kollektor-
kreises beispielsweise führt zu 
überhöhten Systemtemperaturen, 
was den Wirkungsgrad ver-
schlechtert. Ist das Ausdehnungs-
gefäß des Solarkreises zu klein, 
lässt sich der Druck im Kollektor 
nicht halten. Dann müsste die 
Solaranlage nach jedem Stillstand 
bei Sonnenschein neu befüllt wer-
den – ein klarer Mangel. 
achtung: planungs- und dimensi-
onierungsfehler treten bei Instal-
lation zutage
Planungs- und Dimensionie-
rungsfehler zeigen sich bei der 
Installation. So können unpas-
sende Komponenten eingebaut 
oder passende falsch miteinan-
der verbunden sein. Zu Montage-
fehlern zählt u.a., dass der heiße 
Kollektorvorlauf mit dem unteren 
Wärmetauscheranschluss am 
Speicher verbunden wird, weil 
der Installateur das als vorteilhaft 
für die Boilerladung ansieht. Au-
tomatische Entlüfter am Kollek-
tor dürfen nicht ohne dazwischen 
geschaltete Absperreinrichtung 




techniken sollten geprüft werden, 
denn viele sind zwar für normale 
Heizungstechnik, nicht aber für 
hohe Drücke und Temperaturen 
im Solarkreis geeignet. Neben 
Fehlern im hydraulischen Teil 
können Fehler in der Regelungs-
technik die beste Solaranlage 
lahmlegen. Dazu zählen heraus-
gerutschte Kollektorfühler, die 
nur die Dachtemperatur messen, 
Dreiwegeventile, die Solarwärme 
zu einem vom Regler gerade nicht 
gemeinten Wärmetauscher leiten 
oder an falscher Stelle montierte 
Temperaturfühler.
darauf ist ebenfalls zu achten: 
technisch korrekte Inbetriebnahme 
Bei Inbetriebnahme müssen 
Solarkreis und Kollektor mit Me-
dium befüllt werden, bevor sich 
der Kollektor durch die Sonne 
aufheizt. Denn sonst können im 
Kollektor Temperaturen von über 
100° C entstehen. Die Folge wä-
ren starke Temperaturschocks 
mit thermischen Spannungen im 
Material und Druckschlägen. Bei 
Frostgefahr darf der Kollektor-
kreis nicht mit Wasser gefüllt wer-
den. Sonnenkollektoren verlie-
ren Wärme in den Nachthimmel. 
Gerade die gute Wärmedämmung 
von Hochleistungskollektoren 
bewirkt dann ein Abkühlen der 
Absorber unter die Lufttempera-
tur. Deshalb können Frostschä-
den auftreten, noch bevor erste 
Nachtkälte im Wetterbericht 
erwähnt wird. Ein Frostschaden 
am Kollektor ist eine kostspielige 
Angelegenheit bis hin zum Total-
ausfall!
Zu kontrollieren ist auch die rich-
tige Einstellung des Anlagen-
drucks, des Durchflusses und der 
Temperaturdifferenzen.
www.solaroffice.de,   
www.bsb-ev.de
    
     
  (BauHerren-scHutzBund e.v. ) 
Nach der neuen EnEV 2009 darf kein 
Haus mehr ohne den Einsatz erneu-
erbarer Energien gebaut werden.
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Lieferung von Holzbriketts gepackt in 




Bischofswerdaer Str. 307 -  01844 Neustadt i. Sa.
E-Mail: info@burr-brennstoffe.de
Tel: 03596/ 50 47 00 - Fax: 03596/ 50 36 42
Energie wird immer teurer, die Öl- und Gaspreise klettern und klettern in ungeahnte Höhen. 
Jeder, der hier sparen kann, sollte beizeiten reagieren und beispielsweise auf den ältesten 




  Die Kosten für Heizöl 
und Erdgas schnellen weiter in 
die Höhe. Mittlerweile kostet ei-
ne Kilowattstunde aus Heizöl EL 
rund 9,5 ct, Erdgas liegt derzeit 
bei ca. 6,3 ct. Wer sich von dieser 
immensen Preissteigerung ein 
Stück weit unabhängig machen 
möchte, greift am besten auf den 
regenerativen Brennstoff Holz 
zurück. Die besonders leicht zu 
handhabenden Holzpellets kosten 
knapp 5 ct/kWh; Stückholz ist mit 
3,5 bis 3,8 ct/kWh – je nach Holz-
art – noch günstiger. Daraus ergibt 
sich durch das Heizen mit Holz ein 
Einsparpotenzial von bis zu 60 %. 
Hinzu kommt, dass sich die Preise 
für Scheitholz in den vergangenen 
Jahren auf einem konstanten Ni-
veau hielten.
Doch der älteste Brennstoff der 
Welt hat noch einiges mehr zu 
bieten: Mit ihm lässt sich ein 
wichtiger Beitrag zum Umwelt-
schutz leisten, denn Holz ver-
brennt CO2-neutral. Das bedeu-
tet, dass bei der Verbrennung 
lediglich so viel Kohlendioxid frei 
wird, wie der Baum während sei-
nes Wachstums gebunden hat. 
Aufgrund der regionalen Verfüg-
barkeit von Holz entfallen zudem 
auch lange Transportwege und 
die regionale Wirtschaft wird ge-
fördert.
Wer all diese Vorteile effizient 
nutzen möchte, braucht einen 
entsprechenden Wärmeerzeuger. 
Insbesondere bei Kamin- oder 
Kachelöfen ist auf eine moderne 
Verbrennungstechnik zu achten. 
Denn nur dann kann der Emis-
sionsausstoß auch tatsächlich 
so weit wie möglich reduziert 
werden. Wichtig bei der Wahl der 
richtigen Feuerstätte sind darüber 
hinaus der Komfort und die Si-
cherheit bei der Handhabung des 
Geräts. Gewissheit hat der Betrei-
ber eines Kaminofens, wenn er 
beim Kauf auf geprüfte Gütesie-
gel wie den „Blauen Engel“ oder 
das EFA-Qualitätssiegel Wert legt. 
Diese gewährleisten all die ge-
nannten Faktoren und garantieren 
eine saubere und effiziente Ver-
brennung auf besonders hohem 
Niveau. 
  (ju) 
Haus & Markt
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Für Sie nur die besten 
Empfehlungen
 





Der Vorteil: 70-80 % der vom wasserführenden Kaminofen 
erzeugten Leistung werden für die Erwärmung von Heiz- und 
Brauchwasser eingesetzt. Das spart Energiekosten!
Die behagliche Wärme eines Kaminofenfeuers im ganzen 
Haus zu verbreiten – das ist mit den wasserführenden  
Kaminöfen von GERCO® ganz einfach möglich: Ein  
wasserführender Kaminofen wird an ein bestehendes  
Heizungssystem angeschlossen. So heizt er nicht nur 
den Aufstellraum mit der sogenannten Strahlungswärme, 
sondern versorgt darüber hinaus die Heizkörper im ganzen 
Haus sowie Küche und Bad mit warmem Wasser.
Behaglichkeit und energieeffizientes Heizen sind bei 
GERCO® selbstverständlich
Rundum warm
GERCO® Heiztechnik, Scheffer Energy Systems GmbH, Splieterstr. 70, 48231 Warendorf, Fon 02581 78427-0, info@gerco.de , www.gerco.de
Darauf können Sie sich  
verlassen:
 Hochwertig: Made in Germany  
 – alle GERCO-Geräte werden in  
 Deutschland entwickelt und her- 
 gestellt. 
 Zukunftssicher: GERCO-  
 Kaminöfen erfüllen höchste   
 Emissions- und Wirkungsgrad- 
 Anforderungen. 
 Raumluftunabhängig: Für ein  
 gutes Raumklima und hohe Be- 
 triebssicherheit – GERCO bietet  
 die größte Auswahl raum-  
 luftunabhängiger Kaminöfen.
 Vielfältig: Bei GERCO findet  
 jeder das passende Kamin  
 ofenmodell – einfach unter   
 www.gerco.de nachschauen. 
regent GR 15 – der zeitlos schöne Kamin-
einsatz passt sich perfekt verschiedenen 
Wohnstilen an.
infinity GI 10 whiteline : Ein „ausgezeichneter“ Kaminofen,  
hochwertig, elegant und energieeffizient
 Dezember 2012 HAUS & MARKT 27
So vielfältig wie die Rauchmelderpflicht in den einzelnen Bundesländern, so unterschiedlich 
ist der Wissensstand über den Nutzen und den Einsatz von Rauchmeldern in privaten Haus-
halten. 
Rauchmelder retten Leben –  
zuverlässig und rund um die Uhr
sIcHerHeIt
  Während Rauchmel-
der bereits in 10 Bundesländern 
Pflicht sind, diskutieren Nord-
rhein-Westfalen und Bayern aktu-
ell noch über die Art der Umset-
zung. In Sachsen, Brandenburg 
und Baden-Württemberg ist der-
zeit keine Rauchmelderpflicht ge-
plant, obwohl der Deutsche Feu-
erwehrverband seit Jahren eine 
flächendeckende Gesetzgebung 
zur Installation von Rauchmeldern 
in privatem Wohnraum fordert.
Rauchmelder warnen auch im 
Schlaf rechtzeitig vor der Brand-
gefahr und sorgen für den nötigen 
Vorsprung, um sich in Sicherheit 
zu bringen und die Feuerwehr 
alarmieren zu können. Da bereits 
das Einatmen einer Lungenfüllung 
mit Brandrauch tödlich sein kann, 
ist ein Rauchmelder der beste Le-
bensretter in der Wohnung. Dass 
nach Aussagen der Berliner Woh-
nungswirtschaft Rauchmelder die 
Menschen in falscher Sicherheit 
wiegen können, widerlegen täg-
lich die Fälle, wo Rauchmelder 
rechtzeitig die Bewohner alar-
mieren und größere Verletzungen 
und Schlimmeres verhindern. Zum 
Vergleich: Auch Sicherheitsgurte 
und Airbags im Auto verhindern 
keine Unfälle, schützen aber vor 
Verletzungen und erhöhen erheb-
lich die Überlebenschancen im 
Falle eines Verkehrsunfalls.
Ein Rauchmelder soll Leben ret-
ten, 24 Stunden am Tag, 7 Tage 
die Woche, mindestens zehn 
Jahre lang. Verbraucher sollten 
daher beim Kauf eines Rauch-
melders auf die Qualität achten. 
Wichtige Qualitätsmerkmale sind 
z. B. Lithium-Batterien mit einer 
Haltbarkeit von bis zu zehn Jahren 
oder länger, eine Garantie mit 
100%-iger Rückverfolgbarkeit 
der Produkte zum Hersteller so-
wie ein wirksamer Schutz gegen 
Eindringen von Schmutz und In-
sekten.















Ihre Sicherheit in guten Händen.
Ein Höchstmaß an Qualität für ein
Maximum an Sicherheit.
Besuchen Sie unsere Ausstellung,





Fon 0 34 37 / 98 51-0
www.nuessing.de
Rauchmelder
          retten Leben!
Nüßing ist ein inhabergeführtes Familienunternehmen mit über 330 Mit-
arbeitern an 12 Standorten in Deutschland. Wir sind Vollsortimenter für 
Industrie, Handwerk und Kommunen in den Bereichen Beschlagsysteme 
für Fenster und Türen, Bauelemente, Schließ- und Sicherheitstechnik, 
Möbelbeschläge und Werkzeuge. Wir bedienen Sie unabhängig von den 
verwendeten Werkstoffen (Holz, Kunststoff, Aluminium) mit allem, was 
Sie für eine wirtschaftliche und hochwertige Produktion brauchen. 
Die Wurzener Straße 93 in Grimma ist seit 1991 die Heimat unseres 
Standortes in der Region Leipzig – Halle – Dresden. Hier sind wir mit über 
25 Mitarbeitern aktiv. Im Augenblick investieren wir in die Umgestaltung 
unseres Abholmarktes sowie eine moderne Türen- und Beschlägeaus-
stellung. Zukunftsweisende Produkte für die Küche sowie Sicherheits-
technik für Wohn- und Gewerbegebäude werden wir unseren Kunden 
dann präsentieren können.
www.nuessing.de
 Zur besseren Verbraucherorien-
tierung gibt es seit letztem Herbst 
das neue „Q“ in Verbindung mit 
den Prüfzeichen von VdS Scha-
denverhütung oder dem Kriwan 
Testzentrum: ein unabhängiges 
Qualitätszeichen für Rauchmel-
der, die für den Langzeiteinsatz 
besonders geeignet sind. Die Vor-
teile sind eine geprüfte Langle-
bigkeit und Reduktion von Falsch-
alarmen, erhöhte Stabilität und 
eine fest eingebaute Batterie mit 
mindestens zehn Jahren Lebens-
dauer, um den regelmäßigen Bat-
terieaustausch zu vermeiden
  (ju) 
Info: Mehr zu Rauchmeldern und 
zur Rauchmelderpfl icht in den 
einzelnen Bundesländern   
www.rauchmelder-lebensretter.de 
Ein kleiner Funken kann ausreichen, um eine Pfanne mit 
heißem Öl zu entzünden.
Brandgefahr durch unbemerkten Kabelbrand.
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Der Winter ist ideal, um in Ruhe neue Gartenideen zu sammeln – gemütlich vom Sofa aus und 
gut mit entsprechender Literatur versorgt. 
Den Winter nutzen
garten
  Gartenbücher und Pflan-
zenkataloge bieten vielfältige 
Anregungen und helfen beim 
Entdecken schöner oder außerge-
wöhnlicher Pflanzen. So ausge-
stattet, können bei der Rückschau 
auf die vergangene Gartensaison 
oder mit Blick auf das kommende 
Gartenjahr gut Pläne geschmiedet 
werden und langgehegte Wün-
sche an Kontur gewinnen. Jetzt ist 
ein günstiger Zeitpunkt, um sich 
dabei von einem Landschafts-
gärtner beraten zu lassen, bevor 
die Gartensaison wieder beginnt 
und damit die Zeit der Pflanz- und 
Pflegearbeiten. Die Experten aus 
dem Garten- und Landschaftsbau 
wissen, was alles machbar ist und 
wie sich der Garten so gestalten 
lässt, dass er das ganze Jahr über 
interessant bleibt und neue Ein-
drücke bietet.
Der Winter ist oft das Stiefkind 
in der Gartengestaltung. Viele 
Gartenliebhaber genießen die 
Saison vom Frühling bis in den 
Herbst ausgiebig, denn das ist 
die Zeit, in der im Garten am mei-
sten zu tun und viel zu erleben 
ist. Ein fachmännisch gestalteter 
Garten ist aber auch im Winter 
interessant. Es ist schade, wenn 
der Garten nach dem Herbst in 
einen monatelangen Dornrös-
chenschlaf fällt. Die Planung für 
einen „Ganzjahresgarten“ beginnt 
schon damit, dass Pflanzen, die 
im Winter besonders interes-
sant sind, möglichst nah ans Haus 
gepflanzt werden, so dass man 
sie auch von drinnen gut sehen 
kann. Im Vorgarten an der rich-
tigen Stelle gepflanzt, sieht man 
sie jeden Tag auf dem Weg zum 
Haus. Vor allem mit Licht wird der 
Garten im Winter interessanter: 
Eine gute Beleuchtung bietet in 
der dunklen Jahreszeit nicht nur 
mehr Sicherheit, die Fachleute aus 
dem Garten- und Landschaftsbau 
können zum Beispiel mit Strah-
lern besonders markant gewach-
sene Pflanzen hervorheben oder 
mit der gezielten Platzierung von 
LED-Leuchten eine schöne Stim-
mung im Garten schaffen.
Wenn der Winter zu Ende ist, zeigt 
sich der Garten wieder in frischem 
Jetzt planen und sich im Sommer freuen: Ein Teich fängt das Licht ein und bringt eine zusätzliche Dimension in den Garten. Außerdem bietet er mit seinem 











Grün und mit einer Fülle leucht-
ender Farben. Mit besonders früh 
blühenden Gehölzen wie Zauber-
nuss oder Kornelkirsche und mit 
Frühstartern aus dem Reich der 
Stauden und Blumenzwiebeln 
beginnt die Gartensaison schon 
eher. Der Frühling ist Pflanzzeit 
und dann kann der Garten gut mit 
Gehölzen ergänzt werden, die 
mehrmals im Jahr zur Höchstform 
auflaufen oder den Garten sogar 
das ganze Jahr über bereichern. 
Beim vorausschauenden Blick 
auf den Sommer spielt das große 
Thema Wasser ebenfalls eine 
Rolle. Eine automatische Bewäs-
serung mit gut aufeinander abge-
stimmten Komponenten spart Zeit 
und macht es leichter, im Sommer 
spontan in einen Kurzurlaub zu 
starten. Sie kann auch dazu bei-
tragen, Wasser zu sparen, weil so 
sehr gezielt und - mit Hilfe von 
Regensensoren - genau nach Be-
darf bewässert werden kann. Pro-
fessionell verlegt, stört sie auch 
nicht, denn sie kann so installiert 
werden, dass sie kaum sichtbar 
ist, zum Beispiel durch die Ver-
wendung versenkbarer Regner im 
Rasen und unterirdisch verlau-
fender Zuleitungen.
Im Herbst spielen Bäume und 
Sträucher mit goldgelb bis flam-
mend rot gefärbten Blättern 
sowie Gehölze mit auffallendem 
Fruchtschmuck wie Ebereschen, 
Schönfrucht oder Torfmyrten eine 
wichtige Rolle. Außerdem gibt es 
auch einige spät blühende Pflan-
zen wie Herbstastern und viele 
Heidesorten, die dann Farbe in 
den Garten bringen. Obstgehölze 
gehören ebenfalls zum Herbst 
dazu. Wer die kalte Jahreszeit zur 
Planung des Gartenjahres nutzt, 
kann sich umso mehr auf den 
Beginn der Gartensaison freuen. 
Dann werden mit der Umsetzung 
der im Winter entwickelten Ideen 
und dem Pflanzen neuer Gehölze 
und Stauden die besten Voraus-
setzungen dafür geschaffen, dass 
der Garten das ganze Jahr über 
Freude bereitet.  
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Winterwetter setzt nicht nur Menschen zu, 
sondern auch Bauten, vor allem, wenn sie 
noch nicht fertig sind.
Rohbauten im 




  Dann schneit es in un-
geschützte Kellerabgänge und 
regnet in offene Mauerkronen. 
Dabei entstehen schnell teure 
Schäden. „Baufirmen sind zwar 
verpflichtet, die Baustelle im 
Winter abzusichern, aber nicht 
alle tun das auch“, weiß Dipl.-Ing. 
Hildegard Brunner, Bausachver-
ständige des Verbands Privater 
Bauherren (VPB) und Leiterin des 
VPB-Büros in Landshut. „Bau-
herren sollten sich deshalb in den 
nächsten Wochen nicht allein 
auf die Sorgfalt ihrer Baufirmen 
verlassen, sondern prüfen, ob ihr 
Rohbau ausreichend geschützt 
ist. Im Zweifel“, so rät die Fach-
frau, „hilft nur eines: Selbst Folien 
besorgen und die neuralgischen 
Punkte abdecken. Das lohnt sich, 
denn im Rohbau steckt bereits 
der Löwenanteil des Eigenkapitals 
der zukünftigen Bewohner.“ Je 
nachdem, wie weit der Bau bereits 
gediehen ist, empfiehlt die VPB 
Expertin unterschiedliche Schutz-
maßnahmen. Stehen Keller und 
das Erdgeschoss und das Dach 
fehlt noch, sollten die Bauherren 
zwei Dinge erledigen: zum einen 
den offenen Kellertreppenaus-
schnitt schließen, zum ande-
ren die Mauerkronen abdecken. 
„Wenn Regen und Schmelz-
wasser in den Keller rinnen und 
dort wochenlang stehen, ist das 
später der beste Nährboden für 
Schimmel. Deshalb Keller trocken 
legen, Wasser und Schnee mit 
Eimern und Schaufeln entfer-
nen und dann den Kellerabgang 
abdichten.“ Dazu eignen sich 
nach Erfahrung der Baufachfrau 
Folien, die mit Dielen und Bret-
tern beschwert und befestigt 
werden. „Die Dielen sichern das 
offene Kellerloch auch, damit 
niemand abstürzt.“ Regenwasser 
und Schnee dringen aber nicht 
nur über den Kellerausschnitt 
ein, sondern sickern auch durch 
Kellerschächte und Decken-
durchbrüche, die die Rohbauer 
für Wasser- und Heizungsrohre 
ausgespart haben. Auch diese 
Löcher sollten alle sorgfältig ver-
schlossen werden. Unentbehr-
lich ist der Schutz der offenen 
Mauerkronen. Dringt dort über 
Wochen Wasser ein, laufen die 
Steine voll. Gefriert dann das 
Wasser im Stein, dehnt es sich 
aus und zerstört den Stein. Ver-
hindern lässt sich das nur, wenn 
die Mauerkrone mit Folie sicher 
abgedeckt ist. Wird das Haus be-
reits von einem Dach geschützt, 
sollten Bauherren prüfen, ob alle 
Dachluken und Fenster dicht sind. 
Falls nicht: Offene Fensterlöcher 
mit Folie sichern. Ist das Dach 
bereits gedeckt, sind meist auch 
schon Regenrinnen und Fallrohre 
montiert. „In diesem Fall sollten 
die Bauherren schauen, wohin 
die Fallrohre entwässern. Auf 
gar keinen Fall darf das Wasser 
einfach neben der Hauswand ins 
Erdreich sickern. Wasser muss 
immer weg vom Haus“, betont 
Hildegard Brunner und empfiehlt: 
„Am unteren Ende des Fallrohres 
ein Kunststoffrohr aufstecken und 
das Regenwasser ins Gelände 
umleiten - möglichst weit vom 
Haus!“ Kunststoffrohre gibt es 
in passender Größe für wenige 
Euro im Baumarkt. Achten sollten 
angehende Hausbesitzer auch 
auf die bereits verlegten Wasser- 
und Heizungsrohre im Haus. Sind 
sie gefüllt und die Heizung läuft 
noch nicht, drohen Frostschäden. 
Die werden richtig teuer, denn 
wenn Rohre platzen, müssen zur 
Reparatur in der Regel die Wände 
wieder aufgestemmt werden. Die 
VPB-Sachverständige rät deshalb: 
„Entweder das Haus heizen oder 
die Wasserrohre wieder entlee-
ren.“ „Winterschutz ist Sache der 
Baufirma und sogar in DIN 18299 
geregelt. Aber zwischen Ver-
trag und Wirklichkeit klaffen oft 
Welten. Gerade wenn Firmen in 
finanziellen Schwierigkeiten ste-
cken, verlassen sie häufig Hals 
über Kopf die Baustelle. Dann 
sollte der Bauherr lieber ein paar 
hundert Euro in die Sicherung in-
vestieren, als tatenlos zuzusehen, 
wie sich sein Haus in eine Bauru-
ine verwandelt.“ Schützen sollte 
er übrigens auch Material, das 
auf der Baustelle lagert. Liegen 
Zementsäcke, Mauersteine, Holz 
oder Dämmstoffe wochenlang im 
Nassen, sind sie nicht mehr viel 
wert! Die Bausachverständige rät 
auch zur Sicherung der Baustelle 
– gegen leichtsinnige Neugierige 
und kriminelle Langfinger. „Ein 
solider Bauzaun mit Kette und 
Schloss hält ungebetene Gäste 
fern.“
  (ju) 
Weitere Informationen beim ver-
band privater Bauherren (vpB) 
e.v., e-Mail: info@vpb.de,   
Internet: www.vpb.de.
Aktion „Gutschein“
Bei Abschluss eines Jahresvertrages er-
halten Sie von uns kostenlos eine Grund-
reinigung des jeweiligen Treppenhauses. 
Wahlweise bieten wir Ihnen bei Abschluss 
von Jahresverträgen wie auch Hausmeis-
terservice, Gehwegreinigung oder Garten-
pfl ege den ersten Monat kostenlos. Wenn 
wir Sie dann nicht überzeugt haben, reicht 
eine Info von Ihnen und der Vertrag endet 
ohne Angabe von Gründen sofort wieder.
Die Aktion „Gutschein“ ist zeitlich 
befristet bis zum 31. Dezember 2012.
Prager Straße 197
04299 Leipzig
Tel. 0341/ 862 9029
Fax 0341/ 863 2440
Leipzig@remstedt.de
www.remstedt.de
Bei Schnee und Frost sollte der Rohbau geschlossen sein und regelmäßig gelüf-
tet und beheizt werden, damit er austrocknen kann und die Bausubstanz keinen 
Schaden nimmt.  Foto: Verband Privater Bauherren (VPB)- Regionalbüro Landshut




KWL – Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH, Postfach 10 03 53, 04003 Leipzig
Telefon 0341 969-2222 · Telefax 0341 969-92222 · E-Mail kundenservice@wasser-leipzig.de · www.wasser-leipzig.de            Stand: 11/2012
Für Ihre Rückfragen: 
Telefon: 0341 969-2222
Liste zertifizierter Bauunternehmen  
für Trink- und Abwasseranlagen 
In dieser Übersicht sind die durch die KWL vertraglich verpflichteten Baufirmen für Trink- und Abwas-
seranschlüsse aufgelistet. Ob Sie Arbeiten am Mehrspartenhausanschluss oder Tätigkeiten außerhalb 
des Leistungsumfangs der KWL durchführen lassen wollen, diese Firmen unterstützen Sie dabei. Ebenso 
hat jedes dieser aufgeführten Unternehmen Wasserzählerschächte (2. Kapitel) in ihrer Produktpalette und 
übernimmt den Einbau. 
Bau und Service Leipzig GmbH
Berliner Straße 25, 04105 Leipzig  
Telefon: 0341 9691215 
Telefax: 0341 9691221 
E-Mail: info@bs-l.de
Diringer & Scheidel
Bauunternehmung GmbH & Co. KG
Dufouerstaße 25, 04107 Leipzig
Telefon: 0341 904700 
Telefax: 0341 9047099
E-Mail: joerg.oehmigen@dus.de
HRT – Herold  
Rohrleitungs- und Tiefbau GmbH
Igeparing 6, 06188 Landsberg 
Telefon: 034602 52551 
Telefax: 034602 52552 
E-Mail: claudia.herold@hrt-queis.de
HTR – Bau GmbH
Maximilianallee 22, 04129 Leipzig 
Telefon: 0341 9198110 
Telefax: 0341 9198111 
E-Mail: mail@htr-bau.de
Josef Pfaffinger  
Baugesellschaft mbH
Föpplstraße 10a, 04347 Leipzig 
Telefon: 0341 245420 
Telefax: 0341 2454255 
E-Mail: Leipzig@Pfaffinger.com
KMG Pipe Technologies GmbH
An der Brehnaer Straße 1, 06794 Glebitzsch 
Telefon: 034954 49710 
Telefax: 034954 49726 
E-Mail: uwe.thiedmann@kmg.de
Ludwig Pfeiffer Hoch- und Tiefbau GmbH & Co. KG
Anton-Zickmantel-Straße 50, 04249 Leipzig 
Telefon: 0341 4267316 
Telefax: 0341 4267362 
E-Mail: tom.frenzel@ludwigpfeiffer.com
Röder Landschafts-,  
Tief- und Rohrleitungsbau GmbH
Am Handwerkerzentrum 6, 04451 Panitzsch 
Telefon: 034291 22350 
Telefax: 034291 22481 
E-Mail: info@roeder-ltr.de
Umwelttechnik & Wasserbau GmbH  
Geschäftsbereich Sachsen
Gerhard-Ellrodt-Straße 24, 04249 Leipzig 
Telefon: 0341 4821704 
Telefax: 0341 4821710 
E-Mail: leipzig@umwelttechnik-wasserbau.de
 
WEA GmbH Erfurt 
Niederlassung Zwenkau
Polierweg 5, 04442 Zwenkau 
Telefon: 034203 46447 
Telefax: 034203 46464 
E-Mail: steffen.lindner@freitag-zwenkau.de 
  
Diese Aufstellung hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit und Wertigkeit in der genannten Reihenfolge. 
Es ist keine Empfehlung der KWL und stellt keine Verpflichtung zur Inanspruchnahme dar.  
Sie können auch andere Firmen beauftragen.
Unendlich viele Dinge kommen auf Menschen zu, die sich den Traum vom eigenen Heim erfüllen. 
Die KWL – Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH unterstützt Bauherren künftig ganz ausführlich 
mit den wichtigsten Informationen rund um die Installation und die Genehmigung von Trink- und 
Abwasser, zusammengefasst in einem Ordner. 
KWL gibt Bauherren umfassenden Leitfaden an die Hand
Neben vielen anderen wesent-
lichen Aspekten ist für Bau-
herren die Grundstückserschlie-
ßung mit Trink- und Abwasser 
interessant. Denn sofern noch 
keine Anschlüsse vorhanden 
sind, ist der Häuslebauer in der 
Pflicht, sich um deren Verlegung 
zu kümmern. Wichtige Tipps, 
Hinweise und Anträge rund 
um dieses Thema hat die KWL 
nun in einer Bauherrenmappe 
zusammengefasst, welche ab 
sofort bei der Erstberatung aus-
gegeben wird. 
„Ziel ist es, die künftigen Hausbe-
sitzer mit der Mappe aktiv wäh-
rend der gesamten Bauphase zu 
unterstützen und ihnen einen 
verlässlichen Leitfaden an die 
Hand zu geben”, betont Mario 
Hoff, Unternehmensbereichslei-
ter Markt bei der KWL. Die Idee, 
eine solche Mappe zu erstellen, 
ergab sich aus der Beratungstä-
tigkeit des Unternehmens. „Die 
Zuständigkeit der KWL endet 
für die Trinkwasserversorgung 
an der ersten Absperrarmatur 
auf dem Kundengrundstück, 
für die Abwasserentsorgung an 
der Grundstücksgrenze”, erklärt 
Mario Hoff und ergänzt: „Doch 
sowohl in den Kundenzentren 
als auch bei Vor-Ort-Gesprächen 
kamen stets die gleichen Fragen 
auf. Die Bauherrenmappe be-
antwortet diese Fragen ausführ-
lich.” Der Ordner ersetzt jedoch 
keinesfalls die persönliche Bera-
tung, sondern ergänzt diese nur 
bestmöglich. 
So enthält er unter anderem 
einen Behördenwegweiser und 
eine Übersicht zertifizierter Bau-
firmen. Außerdem finden sich 
darin Verlegehinweise zur tech-
nischen Infrastruktur, Vorlagen 
zur Genehmigung und Antrag-
stellung sowie Tipps zum Schutz 
vor Kellerüberflutungen bei 
Rückstau des Abwassers. Nicht 
zuletzt bietet der Ordner ge-
nügend Platz für den weiteren 
Schriftverkehr mit der KWL.
Wichtige Informationen rund 
um den Hausbau und darüber 
hinaus erhalten Sie im KWL-
Kundencenter in der Johan-
nisgasse 7, im Energie- und 
Umweltzentrum in der Kathari-
nenstraße 17 oder unter 
www.wasser-leipzig.de/bau-
voranfrage.
André Naumann, Mitarbeiter des Kundenservice der KWL überreicht 
eine der ersten druckfrischen Bauherrenmappen. 
KWL-Kundencenter
Johannisgasse 7/9, 04103 Leipzig
Telefon 0341 969-2222
Öffnungs- und Telefonzeiten: Mo–Do 8–18 Uhr, Fr 8–14 Uhr 
Energie- und Umweltzentrum
Katharinenstraße 17, 04109 Leipzig
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–18.30 Uhr, Sa 10–16 Uhr 
kundenservice@wasser-leipzig.de
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Die Unternehmen der KWL-Gruppe
Bau + Service Leipzig GmbH
Sachsen Wasser GmbH
Sportbäder Leipzig GmbH






für Trink- und Abwasseranschlüsse  
im Ver- und Entsorgungsgebiet der KWL
KWL – Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH, Postfach 10 03 53, 04003 Leipzig
Telefon 0341 969-2222 · Telefax 0341 969-92222 · E-Mail kundenservice@wasser-leipzig.de · www.wasser-leipzig.de 
 
 
         Stand: 11/2012
Für Ihre Rückfragen: 
Telefon: 0341 969-2222
Beispiele für Wasserzählerschächte 
Möglicherweise benötigen Sie einen Wasserzählerschacht. Hierfür gibt 
es verschiedene Bauweisen. Beachten Sie bei der Auswahl, dass die 
Nennweite der Anschlussleitung und die Größe des Wasserzählers den 
Angaben im Anschlussvertrag entsprechen.
Hersteller: EWE-Armaturen
 » PE-Material, wasserdicht, hygienisch
» durch geringe Baumaße (DA 550 mm, DI 384 mm)  
 ohne aufwändige Erdarbeiten zu installieren
» Wasserzähler-Anlage kann zum Ablesen sehr leicht  
 herausgezogen werden (Flex-Schläuche und Griffstange)
» frostfreier Betrieb der Wasserzähleranlage durch
 
Isolierverschluss
» Deckel begehbar 
» Anschluss G 1" bzw. 1 ¼"
» für Wasserzähler QN 2,5 oder QN 6,0
EWE-Sonderschacht Durchmesser 1.000 mm
 » begehbarer Schacht aus Kunststoff (PE-HD) in gerippter Form,  
 mit 2 cm starker Bodenplatte
 » größter Innen-ø 1.000 mm, Einstiegs- bzw. Konus-ø 638 mm
 » mit integrierter Leiter für Aus- und Einstiegshilfe aus Edelstahl
 » inkl. PE-Stutzen mit 50 cm Länge und Schachtdurchführung
 » inkl. Frostsicherung durch 10 cm starken EPS-Block mit Anhebschlaufen
 » Ausstattung individuell gestaltbar, z. B. mit Wasserzähleranlage 
 
Qn 10 oder auch mit mehreren Wasserzähleranlagen
 » für Medienrohr ø 25 mm bis ø 50 mm
 » für Wasserzähler Qn 2,5 bis Qn 10 waagerecht








KWL – Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH, Postfach 10 03 53, 04003 Leipzig
Telefon 0341 969-2222 · Telefax 0341 969-92222 · E-Mail kundenservice@wasser-leipzig.de · www.wasser-leipzig.de            Stand: 11/2012
Für Ihre Rückfragen: 
Telefon: 0341 969-2222
Grundstücksentwässerung – 
wer ist wo verantwortlich? 
Der Verantwortungsbereich der KWL bzw. eines Hoheitsträgers 
für die Infrastruktur der Abwasserentsorgung endet an der 
Grundstücksgrenze. Ab hier ist der Hauseigentümer für die Abwasser­
leitungen ebenso verantwortlich wie für die Hausinstallation.
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Erben in Europa 
wird einfacher
  Die Verordnung legt fest, wel-
che nationale Rechtsordnung bei grenz-
überschreitenden Erbfällen anwendbar 
ist und regelt die Zuständigkeit von Ge-
richten und Behörden. Neu ist außer-
dem ein in allen Mitgliedstaaten gültiger 
europäischer Erbschein. Für künftige 
Erblasser, die im Ausland leben, heißt 
es nun aber auch aufzupassen, dass die 
neue Rechtslage nicht zu unliebsamen 
Überraschungen führt. Auf Anfrage von 
Haus & Markt erläutert das Deutsche 
Forum für Erbrecht die Verordnung 
und gibt Tipps, was Betroffene jetzt 
beachten sollten. Ein deutscher Rent-
ner verbringt seinen Lebensabend an 
der französischen Riviera und verstirbt 
dort – nach der bisherigen Rechtslage 
barg eine solche Konstellation mitunter 
große Probleme für die Erben. Grund 
dafür ist das unterschiedliche Kollisi-
onsrecht in Frankreich und Deutschland, 
also das Recht, das bestimmt, welche 
Rechtsordnung bei einem grenzüber-
schreitenden Erbfall anzuwenden ist. 
Ein deutsches Gericht würde hier auf 
die Staatsangehörigkeit des Erblas-
sers abstellen und deutsches Erbrecht 
anwenden. Aus Sicht des Richters in 
Frankreich gilt hingegen französisches 
Erbrecht, weil der Erblasser hier zuletzt 
lebte – ein nicht aufzulösender Wider-
spruch. Es konnte auch vorkommen, 
dass zwei Rechtsordnungen gleichzeitig 
für einen Nachlass galten, zum Beispiel 
das deutsche und das österreichische 
Erbrecht im Falle eines Deutschen mit 
Immobilienbesitz in Österreich. „Die ho-
he Zahl von jährlich etwa 450.000 Erb-
schaften in der EU mit Auslandsbezug 
zeigt, dass es höchste Zeit war für eine 
einheitliche europäische Regelung“, 
sagt Dr. Anton Steiner, Fachanwalt für 
Erbrecht und Präsident des Deutschen 
Forums für Erbrecht in München. Die 
EU-Verordnung, die das EU-Parlament 
am 13. März 2012 verabschiedet hat und 
die die Regierungen der Mitgliedstaaten 
noch absegnen müssen, soll das Erben 
in Europa künftig einfacher machen. 
Demnach soll bei grenzüberschreiten-
den Erbfällen in Zukunft das Wohnsitz-
prinzip gelten: Für den gesamten Nach-
lass gilt eine Rechtsordnung, und zwar 
die des Staates, in dem der Erblasser 
zuletzt seinen gewöhnlichen Aufent-
halt hatte. Auch die Zuständigkeit von 
Gerichten und Behörden bestimmt sich 
nach diesem Wohnsitzprinzip. Neu ist 
außerdem der europäische Erbschein, 
der den Erben eines auf mehrere Länder 
verteilten Nachlasses Kosten und Mü-
hen spart. Künftig müssen sie sich nicht 
mehr in jedem Land ein dort gültiges 
Nachlasszeugnis ausstellen lassen, son-
dern können sich mit einem einzigen, 
europaweit gültigen Erbschein in jedem 
Mitgliedstaat als Vermögensnachfolger 
ausweisen, zum Beispiel beim Grund-
buchamt oder bei der Bank. Die neuen 
Regelungen betreffen viele Menschen: 
Neun Millionen Unionsbürger leben  
außerhalb ihres Heimatlandes in einem 
anderen Mitgliedstaat, davon zwei Mil-
lionen in Deutschland. Künftigen Erb-
lasser rät Rechtsanwalt Dr. Steiner aber 
gleichzeitig zur Vorsicht: Die Anwendung 
des Erbrechts ihrer neuen Wahlheimat 
kann unerwünschte Folgen haben. Viele 
wissen nicht, wie unterschiedlich die 
Erbrechtsgesetze der Mitgliedstaaten 
teilweise sind. Ein Beispiel dafür ist das 
Erbrecht von Kindern und Ehepartner 
des Erblassers. Nach deutschem Recht 
erben sie gemeinsam, nach schwe-
dischem Recht erbt der Ehegatte trotz 
gemeinsamer Kinder unter Umstän-
den alleine. In Frankreich hingegen hat 
der Ehepartner grundsätzlich nur eine 
Art Nießbrauch am Nachlass. Auch das 
Pflichtteilsrecht für nahe Angehöri-
ge – in Deutschland einer der Eckpfei-
ler des Erbrechts – ist in den Mitglied-
staaten sehr unterschiedlich geregelt. 
„Handlungsbedarf besteht nun für all 
diejenigen, die im Ausland leben, aber 
trotzdem nach dem Recht ihres Hei-
matlandes vererben wollen“, erklärt Dr. 
Steiner. Für sie sieht die Verordnung ein 
Wahlrecht vor. Testamentarisch können 
sie bestimmen, dass für ihren Nachlass 
nicht das Erbrecht ihres Wohnsitzes, 
sondern das ihrer Staatsangehörigkeit 
gelten soll.   (ju) 
recHt
Streit und Probleme bieten viele Erbfälle – chaotisch aber 
kann es werden, wenn der Erblasser im Ausland lebte 
oder Vermögen in anderen Ländern besaß. Eine neue 
EU-Verordnung, die das Europäische Parlament verab-
schiedet hat, soll das Erben in Fällen mit Auslandsbezug 
künftig einfacher machen.
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Tel.: 03437 - 706760
www.kirchner-solar-group.de
Klenaustraße 9 . 04288 Leipzig . Telefon: 034297 - 141335 . Fax: 034297 - 14553









Tel.:   0341/ 425 16 54
Funk: 0172/ 437 35 95
www.renovierungsprofis.eu
Die Renovierungsprofis
Hier könnte Ihr Eintrag stehen: 92 mm x 20 mm
Interhyp Leipzig
Brühl 67 I 04109 Leipzig
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